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2« verlaus des Seekrieges.
Bon

Konteradmiral z . D . Kala « vom Sofe .

iiin Hölzer Freude darf es alle delltschen Herzen
,$an daß unser Kreuzergeschwader nicht in den
da« Kiautschou mit verwickelt worden ist, und

diese Schiffe das offene Meer haben
Uefin ?leu können , um den übermütigen , auf ihre
% r.l.e9enf)eü pochenden Engländern empfindliche

beutscher Tüchtigkeit zu geben . Die Vcr -
iÄ , des englischen Geschwaders an der chileni -
lisld! $ tc bedeutet eine Erschütterung des eng -
Iii»?.- Nimbus , an einer Stelle , wo sie die Eng -
'tttfrr

r
\Dm wenigsten erwartet haben : die Unistande ,

kvibt! ttett die deutschen Kreuzer den Seesieg er -
«t>h .haben , sind von allgemeiner Bedeutung
d?,n Â ^ uet , unsei -e Hossnung aus Befreiung von
!». _^ " p der englischen Scchcrrschaft ans dem Welt -

*e erneut zu festigen ,
jjh , ^ englische Uebermacht ist begründet aus einem

fic" ganzen Erdball systematisch verbreiteten
i„js Maritimer , stark befestigter Stützpunkte , welche
"tobe m ^^ chlich ausgerüstet sind , dessen eine
' '«tu s

e ^ lotte bedarf ? eine große Zahl von Kreu -
=tüV - verschiedensten Art betreiben von diesen

^ kten aus den Schutz der eigenen Handels -
die Vernichtung des feindlichen Handels

Ui,- dt? Hinderung des neutralen Handels mit
dies? zu unterschätzen ist der Umstand , daß
^ . . Stutzpunkte sämtlich ün das englische Welt -
Sit i . angeschlossen sind , damit die englischen
«. . . »er von fipm SfilSlnufptt i irr frr im' und her ltnt -tiQ>̂ er von dem Auslaufen unserer und der neu -
Sift&un Handels schisse , ihrer Bestimmung und ihrer
n>ttö £ unterrichtet werden , und es für sie leicht
§ii» vor Erreichung ihres Zieles abzufangen ,
" tini? * ä blickten die Engländer auf diese Organi -

deren Zweckmäßigkeit in vielen Friedens -
:sitrh öIS über allen Zweifel erhaben festgestellt
»ttW '' ^ u Beginn des gegenwärtigen Krieges , wo

Kreuzern die Möglichkeit der Benutzung
•ttt & r Hilfsquellen durch den Anschluß der vie -
»ab . Mündeten Englands an dieses Weltnetz bei -
>chz gänzlich abgeschnitten ist , war man englischer -
«w kanz sicher vor unliebsamer Störung , l>atte
too w ch Borkehrung getroffen , daß itkerall ,
big

'
,tt deutscher Kreuzer stationiert war , die zwei -

W <rf«d>r Ueberlegenheit englischer Kreuzer vor -
'tnii . u>ar , um den Gegner gewissermaßen spie-

^ unschädlich zu mache« .
ii? ^ Berücksichtigung dieser Umstände erscheinen
4forr ~ en unserer Kreuzer — der „Emden " .
Unruhe " usw . — in allerhellstem Licht. Trotz
L»!Mite es. .t . geeigneter Stützpunkte entfalteten sie
Tch- . > atigkeit , deren Wirkung sich nicht aus die
IZr^ AlNg englischen Eigentums zur See be-
^ It sondern dem englischen Nimbus , der die

M in die entlegensten Winkel beherrscht , ge-
«ilUjsV" schweren Schaden zufügt , wo die reelle
ftoiuen» Flottenmacht infolge ihrer übermäßigen'
ich Nation in der Heimat in schreiendem Gegen -

!P0ljiH englischen Machtansprüchen steht und
^ rov^ ^ den Verlauf des Völkerkampfes in
Mlcia? " Ur selten zuverlässige Kunde gelangt . Die

unserer Kreuzer sind zunächst das beste
n8lfir>x eflen den Welthandel mit Lügen , den die

*» »» {„
cr auf ihrem Kabelnetz noch immer flott

Ct Nachteil betreiben , daran ändert auch« u,t der „Emden " nichts .
# rtl, kielungcne Vereinigung unserer Großen
litt f,p.

r
t "Gneisenau ", „Scharnhorst " aus Ostasien

Kleinen Kreuzern „Dresden "
, „Leipzig "

' ttew ,85et im Atlantischen Ozean ihr Wesen
l 'lh j.

' ,an dcr Westküste Südamerikas , ist natür -
. Ausführung eines kühnen Planes erfolgt ,

^ irgljj/^ursang ein „großes " Geheimnis ist , wie die
? °wte„ ! öu ihrem Tröste erzählen , sie , die da
Jeti« ,. : -. ' daß es für ihr Gold überhaupt keine Ge -
Jitff , !c Käbe, sie , die nicht wissen , wo ihr Linien -
b-herr^ nopus " geblieben ist . obwohl sie alle Kabel
«kr! jJ ? ® - Aber vielleicht wissen das unsere Kreu -

1 ftni r
"^ t ' chteti , welche über das Seegefecht bei
Santa Maria bisher vorliegen , lassen

Un-iv - die deutschen Kreuzer den Vorteil
et felBn sich nicht haben entschlüpfen lassen .

°Uf Geist , der aus „U 9" herrschte , wirkte auch
fte . iv\

Cn serncn Schiffen an der chilenischen
£jDf,p

n ,̂ c Arbeit wurde gemacht , trotz Sturm
,
cu Meereswoaen . welcke an die Sckiieß-^ Utl UIV WVVIVD'

fterrf Besatzungen die höchsten Ansorderun -
I ' Unser

"
?

Sobald die richtige Schußentfernung
.'5 Eueren Kanonen erreicht war , wurden
.^ Uöetcn v

1' denen die Engländer , mit ihren Ver -
gestellt hatten , zu Jägern , die

„
'•' tj ; h

« unt vollen Salven in kurzer Zeit zur
>i

"tttit 0tt,tl!u - Die besseren Schiffe , die besseren
putsch ^ .und die besseren Schützen waren auf

dix Die besseren Schiffe uud Kanonen
i, ^ ei> k » Industrie gebaut : die besseren

(y?
a ' der deutsche Militarismus , über den

4 ' liei » 'ln -r ^' c ^ elt in Entrüstung hinein -
a * 5ic , uivchten , ausgebildet , nänckich dcr Geist ,
»k^ cng.^ ^ ^ eine Wehrpflicht schuf und auch in
fi» Srfmrv . Erfüllung der verdammten Pflicht

iit, cc fiio ucuiioje .vcinrarivrnus , uoer oen
d indein die Welt in Entrüstung hinein -
Ifc

*
. ö>e . ,/uöchten , ausgebildet , nämlich d -" ' Mjjt

^ « neinc Wehrpflicht schuf und
tu Srfn

'
. rv ,

' c Erfüllung der verdammte
Uh? ,tc 5hTnvf

Ceit r)ö^er stellte als ®pol „ J
m nj ei toit » -Snnuu9 gebührt überdies der Klugheit
^ ,.̂ elei^

' « den Vorsicht unserer obersten
welche diese tüchtigen Schisse inö

®rfi»iV
Qtt ^te und ihnen Aufgaben stellte , bei
ng , tco^ der gegnerischen vorstellend

,>i,j Ueberlegenheit im allgemeinen , doch" >' s Erfolg winkte .

Ein näheres Eingehen auf diese Umstände mag
einem späteren Zeitpunkt , bis eigene Nachrichten
von unseren Schissen eingegangen sind , vorbehal -
ten sein .

III .
In dreistester Weise setzt sich die englische Kriegs -

sührung über das internationale Recht hinweg , das
auf Englands Veranlassung durch die Londoner
Seerechtsdeklaration im Jahre 1909 für den See¬
krieg und im besonderen zum Schutz der neutralen
Schiffahrt geregelt wurde . Dies geschieht wohl
hauptsächlich aus dem Grunde , weil man in Eng -
land noch immer der Idee anhängt , Deutschland
durch Abschneiden der Zufuhren über See aushun -
gern und dadurck? zum Frieden zwingen zu können ,
weil man auf diese Weise hosst , die deutschen -van -
delsbeziehungen so gründlich vernichten zu können ,
daß ein Wiederaufleben derselben nach dem Frie -
densschluß nicht mehr möglich sein dürste . Der
englische :>! imbns wird dabei auf die Neutralen in
einer Weise zur Geltung gebracht , es werden ihrer
Schisfahrt und ihrem Handel Zumutungen gestellt ,
die kaum überboten werden können von denen , die
sich England vor hundert Jahren , als es auf der
Höhe der Seemacht ivar , geleistet hat . Ungefähr
alles , was nach englischer Ansicht der deutschen
Volkswirtschaft nützlich sein und damit den deut -
scheu Widerstand verlängern könnte , gleichgültig , ob
an Bord neutraler oder deutscher Schiffe , ob für
deutsche oder neutrale Abnehmer bestimmt , wird der
Einfachheit halber zunächst beschlagnahmt nnd meist
anch konfisziert .

Da man die eigene Flotte möglichst schonen wollte ,
hatte man in England aus die Blockade der deutschen
Küste verzichtet und sich auf die Ueberwachung der
Zugänge zur Nordsee , im Süden sDover —Calais )
und im Norden (Schottland —Norwegen ) durch ein
starkes Aufgebot von Kreuzern beschränkt , hinter
deren Vorpostenlinien in Sicherheit die gesamte eng -
lische Flotte ans die Lauer gelegt wurde . Im Süden
ist die Absperrung sehr leicht wegen der Enge der
Fahrstraße , im Norden ist die Anstrengung des
Kreuzerdienstes wegen dcr Breite des Seeranmes ,
die ettva zehnmal größer ist als die im Süden , aber
ganz außerordentlich : in den Sommermonaten ging
es noch leidlich , aber den Unbilden des Winter -
wetters sind die englischen Kreuzer nicht gewachsen :
'?on einer faktischen Absperrung würde bald nichts
mehr die Rede sein iffnnen — sie in »uch ;rtz. jcho . i *
sehr zweifelhast geworden —, ganz abgesehen von
dem unentwegten Auftauchen der deutschen Unter -
seeboote und den damit für die englischen Kremer
verbundenen Verlusten .

Schon seit längerer Zeit wird den Neutralen —
immer wiederholt bis sie es glauben — vorgelogen ,
daß die Deutschen mitten in der 'Nordsee auf den
gewohnten Wegen der Handelsschiffahrt Minen auö -
streuen , und zwar mit Benutzung von Handels -
schiffen unter Mißbrauch der neutralen Flagge .
Kein einziger Fall dieser Art ist bisher notorisch
nachgewiesen , aber das geniert die Lügner nicht , ^
ebensowenig ine mögliche Ueberlegnng der Neu¬
tralen , daß die Deutschen gar kein Interesse daran
haben können , die Nordsee für ihre Zufuhren un¬
sicher zu machen . — Die Nordsee , auf der sie noch
kürzlich mit einem großen Verbände von Kreuzern
und leichteren Streitkräften zum Besuch der eng -
tischen Küste bei Aarmouth vorgingen . Die erfolg -
reiche Beschießung der englischen Küste uud der dor -
tigen Kriegsschiffe , die unbehinderte Hin - und Rück -
fahrt der deutschen Kriegsschiffe sind am besten
geeignet ack oeulos zu demonstrieren , daß die große
englische Minensperre im Süden und die angebliche
deutsche Minensperre mitten in der Nordsee Phan¬
tasie - oder Papiergebilde der Engländer sind .

Nachdem die Drangsalierung des neutralen
Handels an den beiden Sperrlinien ins Unge -
henerliche gesteigert worden tum sie dem folgenden
englischen Vorschlag gefügig zn machen ) , kommen
die Engländer und erklären die Siordsee für ihr
militärisches Operationsgebiet , auf dem es nicht ge-
Heuer sei, nnd gestatten sich den scheinbar wohlmei -
nenden Rat au die Äteutralen , der einer Drohung
mit Gewalt sehr ähnlich sieht , sie möchten diese ge -
fährliche Gegend doch nur aus einem Wege entlang
der englischen Ostküste passieren , nachdem sie vorher
in einem Hasen der englischen Südküste (Dover )
ihre Ladungen haben untersuche » lassen . Außer -
dem stellen sie es so dar , als ob diese Untersuchung
nur im Interesse der bequemen Abfertigung der
Neutralen lüge , so daß das von ihnen beabsichtigte
Verbot des Passierens des Nordeinganges kaum
nötig sein würde . Ob sich die Neutralen ein solches
Verbot gefallen lassen wollen , ist ihre Sache : es
widerspricht jedenfalls ihren berechtigten Interessen
und dem internationalen Recht . Der Grund dieses
höchst sonderbaren Vorgehens ist offenbar die auch
auf englischer Seite eingetretene Erkenntnis , daß
die Absperrung der Nordsee im Winter ohne große
Verluste und Abnutzung der eigenen Flotte nicht
möglich ist, und der Wunsch , die Flottenbesatzungen
vor dcn Unbilden dcr Witterung und der deutschen
Angriffe zu schützen und bei guter Laune zu erhal -
ten . Der englische Vorschlag an die Neutralen , der
an dreister Harmlosigkeit nichts zn wünschen übrig
läßt , ist außerdem keineswegs ungefährlich , da be-
kanntlich deutscherseits fortwährend , und zwar in
einer von der Londoner Seerechtsdeklaration durch -
aus gebilligten Art und Weise in den englischen
Küstengewässern , also auch entlang der englischen
Ostküste , Minen gestreut werden , mehr als die eng -
lischen Minensucher fortzuräumen imstande sind .
Die Neutralen , so gewarnt , sollten sich ein Herz
fassen und ihre Interessen vor die englischen stellen :
der Erfolg wird auf ihrer Seite sein .

Der heilige Krieg.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Seit mehr als zehn Jahren hat England diesen

Vernichtungskrieg gegen den Deutschen Konkur -
reuten vorbereitet mit viel Klugheit , Geschick und
einer immer offenen Bestechungshand und mit
noch mehr Heuchelei , Schamlosigkeit und Verleug -

nllng alles Rassegesühls . Jetzt mutz es die Ersah -

ruug machen , daß es nicht nur Anstifter und Füh¬
rer einer Einkreisung , sondern auch selbst Gegen -

stand einer solchen geworden ist. Nur daß die
Völker des Islam , die heute überall an den Haupt -
stützen des britischen Weltreiches rütteln , zu diesem
einsenden heiligen Krieg gebracht worden sind
nicht durch Neid gegen den aufstrebenden , jungen ,
j rüstigen Rivalen , sondern durch die bitterste Not
-legen die unersättliche Ländergier und Herrschsucht
des englischen Ausbeutervolkes , das besonders in
den letzten Jahrzehnten mit brutaler Systematik

Amf die völlige Unterjochung aller islamitischen
Selbständigkeit hinarbeitete . Es gehörte ein äußer -
stes Maß von lauten Demütigungen und Empö -
rungen dazu , um in dem im Laufe der Jahrhun -
derte vielfach zum passiven Träumer gewordenen
Orientalen den Mut zum schweren Entscheiduugs -
kämpf zu wecken . Aber England hat es eben an
Demütigungen und Herausforderungen nicht seh-
len lassen nnd so wnchs die unter der Asche ver -
borgene Hassesglut zwischen Bosporus , Nil uud
Himalaja und so entstand auch , den Argnsaugcn
der britischen Polizei nicht faßbar und nur in
dumpfen Alpdrücken von englischen Politikern gc-
ahnt , die geheime Vorbereitung des Aufstandes .
Keine Organisation natürlich in europäischem
Sinne , und aus den ägyptischen Fellachen konnte
keine Macht der Welt kühne Zerstörer und Sol -
daten machen , aber doch die Schürung des Feuers ,
das sich von religiösem Idealismus und Fanatis -
mns nährt und zur selben Zeit gegen die Schutz -
mauern der Bedrücker überall aufzüngeln wird ,
i »' o die türkische Vormacht des Jslam moralisch und

-irisch neu gestärkt an der Seite Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns den Kampf gegen den
Feind auch mit europäischen Waffen beginnt .

Alle Nachrichten , die aus Aegypten in Konftan -
tinopel einlaufen , beweisen , daß die englische Macht
dorr gegen zwei Fronten zu kämpfen hat : das sorg -
fältig auf den Wüstenkrieg vorbereitete türkische
Heer geht vom Sinai gegen den Snezkanal vor
und von Osten drohen die wohlbewährtcn und
fanatischen Scharen des Sennssi -Scheiks . Schon
Teilerfolge können diese melden , müssen aber im
Sudan wie in Aegypten selbst auf die sonst indo -
lente Bevölkerung wirken , der bisher ja nur die
Kraft , nicht der Haß fehlte .

Von sehr großer Bedeutung als kräftiger An -
stoß war die Nachricht von der Ucberrumpeluug
zweier englischer Kanonenboote im persischen
Meere durch die Türkei vor den Augen der Ein -
wvhner von Koweit , dessen Sultan schon von den
Engländern für ihre Pläne eingesangen worden
war . Der nächste türkische Erfolg wird auch den
Persern Mut machen , die schon jetzt ihre religiöse
Trennung von den Türken vergessen haben , und
nun kommt auch noch die Nachricht , daß trotz aller
von England unternommenen Anstrengungen die
.Kriegserklärung des Emir von Afghanistan an
England und Rußland sicher in den nächsten Tagen
erfolgen wird . Auch dort an der Grenze Indiens
vereinigt sich religiöser Fanatismus mit langjäh -
riger militärischer Vorbereitung gegen den eng -
lischen Feind .

w . Konstautiiiopel , 13. Nov . Eine Demonstra -
tion der Perser für den heiligen Krieg begann
heute in Stambnl vor dem von Kaiser Wilhelm
zur Erinnerung an seinen Besuch im Jahre 1898
gestifteten Prachtbrunnen vor der Moschee Sultan
Ahmed . Die Teilnahme der Bevölkerung war all -
gemein . Redner war der Hodscha Ismail Hoberi ,
ein vor den Russen geflüchteter Abgeordneter des
Provinzialrates , dann der Direktor der hiesigen
persischen Zeitung , Häver . Sie forderten zu den ,
heiligen Krieg gemeinsam mit den Freunden uud
Verbündeten des Islam , nämlich mit Deutschland
nnd Oesterreich -Ungarn auf . Nach mehrere « an -
deren Reden zog der riesige Zug uach Pera und
veranstaltete vor der österreichischen und der dent -
schen Botschaft große Kundgebungen .

Proklamierung des HeiNgen Krieges
in Konsiantinopel .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Konstantinopel , 13. Nov . Heute tvurde

in allen Moschee » der heilige Krieg gegen alle
Feinde des Islam proklamiert . Ans Anlaß des
türkischen Sieges im Kaukasus ist ganz Stanlbnl
beflaggt .

Bevorstehende Kriegserklärung von Afghanistan .
Sonstantinopel , 12 . Nov . Trotz aller von England

unternommenen Anstrengungen wird , der „ Franks .
Ztg .

" zufolge, die K r i e g s e rk l ä r u n g des Emirs
von Afghanistan an England und Rußland sicher in
den nächsten Tagen erlassen.

Iis heutige Nummer unseres Vlalkes umfaßt 12 Seite».

I Die Schlacht im Westen.
Der militärische Sachverständige des Berner „ Bund " ,

der in den letzten Tagen mit seinem Urteil etwas
zurückhaltend gewesen war , entwars in seiner Be -
sprechung der Kriegslage vom Donnerstag folgendes
für uns erfreuliche Bild :

Auf Tage der Vorbereitung sind neue Stürme im
Räume D i x m u i d e n und A p e r n erfolgt . Von
deutscher Seite ausgehend , beweisen sie, daß die stalte -
gische Offensive nach wie vor auf Seiten der deutschen
Heeresleitung ist . Am Meeresufer bei Lombardzyde
sich defensiv verhaltend und am Unterlauf der User,
wo jetzt das Meerwasser steht, nur Posten belassend,
haben die Deutschen das von den Verbündeten besetzte
D i x m u i d e n angegriffen und im Sturm genommen .
Sie scheinen zugleich die Aktion auch südlich von Dir -
inuiden vorgetragen zu haben , um die hier von Westen
heranfließende kanalisierte User zu überschreiten . Os-
senbar hofft man , im Süden von Dixmuiden vor Ueber-
schwemmungen großen Stils sicher zu sein. Im Räume
Npern ist gleichzeitig mit bewundernswertem Opser-
mut von Regimentern angegriffen worden , die aus
Kriegsfreiwilligen bestehen. Wichtiger ist das fIan °
kierende Vorgehen auf Dpern , das nun
auch von Süden her bedeutende Fortschritte
gemacht zu haben scheint . Wenigstens meldet der
deutsche Bericht , daß der Angriff zur Erkämpfung von
St . Elvi geführt hat , das auf der Straße Armentieres -
Npern und nur noch 3 )4 Kilometer von Npern entfernt
zu suchen ist . Demnach ist hier die deutsche Offensive
von Zandooorde , Hollebeke und Messines auf Npern
vorgetragen worden . Gekämpft wird hier in welligem ,
von Wa

'
sserläufen durchschnittenem und mit Gehölz be -

standenem Gelände . St . Eloi liegt nach Westen vor -
springend schon westlich des Kanals . Npern selbst steht
in schwerem Artilleriefeuer . Haben die Verbündeten
überhaupt noch Truppen bei Langenmarck und Pas -
fchendale stehen, so sind diese jetzt in Gefahr a b g e -
schnitten zu werden . Sic stehen jedenfalls schon
sehr in der Lust und es ist z w e i f e l h a s t , ob sie
sich noch auf Npern zurückziehen können ,
um das jetzt die Entscheidung tobt .

Nördlich von Armentieres suchen die Engländer die
kleinen Erderhebungen zu halten , die trotz ihrer geringen
Höhe das Lystal beherrschen . Auch hier scheint der
deutsche Angriff , wenn auch nur langsam , vorwärts zu
kommen, denn die französische Meidung begnügt sich
damit , vom Abhalten des Feindes durch die britischen
Truppen zu sprechen. Auch südlich der Lys ani Kanal
von La Bassöe und vor B ^thune arbeiten sich die
Deutschen weiter vor . Die allgemein « Lage zwischen
Nieupoort und Böthune weist auf verstärkte Be-
drängung der Verbündeten hin . Unsicher sind die Ver -
hälwifse bei Lens und Arras , doch glauben wir auch
hier auf eine Verschiebung der Front nach W e st e n
schließen zu müssen, also gegen gestern eine nierkliche
Verschiebung der Laxe .

Sobald die Zlrgonnen im Westen von Verdun in
sicherem Besitz « der Deutschen sind , wird die Maas -
festung den A r t i l l e r i e a n g r i s f über sich ergehen
lassen müssen. Es gewinnt den Anschein, als wären
die letzten Vorstöße der Franzosen auf der Nordostfront
nur Versuche gewesen , den Einbau deutscher Batterien
zu stören . Hier ist ein vitaler Punkt . Gelänge es den
Deutschen, den Argonnenknoten vollständig auszulösen
(durchhauen kann man nicht gut sagen) , so geriete Ver -
dun in Gefahr , eingekreuzt zu werden . Die Maasstel -
lung nördlich von Verdun würde flankiert , dadurch der
Durchbruch bei St . Mihiel ermöglicht und die voll -
ständige Durchbrechung der französischen
Front wäre nur noch eine Frage der Zeit . Hier wer -
den also die Franzosen auch das Aeußerste tun , um
die Lag« wieder herzustellen , denn ihre Heeresleitung
hat bisher stets rasch und klug zu parieren verstanden .
Es fragt sich nur , ob ihre Reserven an Menschen und
Material noch ausreichen . Das läßt sich nicht beur -
teilen .

Im allgemeinen ist die strategische Lage der Deut -
schen zwischen dem Meere und den Logesen als
wesentlich gebessert anzusehen . Wenn Jossre
eine durchgreifend « Gegenoffensive einleiten will , so ist
sie jetzt zu erwarten . Wo sie erfolgen könnte auf der
Front von Velfort bis Nieupoort , hänge von den Ver -
Hältnissen an und hinter der Front ab .

Französische Urteile .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Kopenhagen , 13. Nov . National Titende mcl -
det aus Paris , man sei sich im Klaren darüber ,
daß der Kamps im Norden an Heftigkeit zunehme .
Die Franzosen hätten im großen und ganzen die
Frontlinie halten können , die Deutschen aber lei -
der Dixmuiden genommen , doch erhofft man noch
seine Wiedereroberung durch die Franzosen . Die
Kämpfe zwischen Npern und Armentiöres seien
überaus blutig : mächtige deutsche Truppenstärken
machten gewaltige Anstrengungen , um zwischen
Arras und dem Meere durchzubrechen . Nament -
lich suchten die Deutschen auf dem linken sranzö -
fischen Flügel Mit aller Macht die Entscheidung
herbeizuführen . Gleichzeitig machten sie Vorstöße
gegen die a u s g e s e tz t e st e n französischen
Stellungen um Verdun . Nach f ^ a" ? ö '" ' ^ cr
Auffassung sei das Hauptziel der Deutschen , nicht
Dünkirchen oder Calais zu erreichen , sondern dcn
linken französischen Flügel gegen die Somme zu -
rückzuiversen und dadurch die Franzosen zu zwiu -
gen , eine neue Frontlinie auf dem rechten Fluß -
uscr aufzustellen .

Das letzte Aufgebot der Franzosen .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin. 13 . Nov . Nach Meldungen aus Italien
find dort die französischen Staatsangehör i-
gen des Geburtsjahres 1897 zu den Fahnen ein -
berufen worden .
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vom Reichstag . Blättermeldungen zufolge werden
Steuervorlagen in den bevorstehenden Reichstags -
lagungen nicht eingebracht werden . Der Etat soll am
1 . Februar vorgelegt werden .

Die Neuwahl in Eichstädt . Ter Reichstags - und
Landtagsabgeordnete Speck , der wie gemeldet ,
wegen seiner Ernennung zum Regierungsdirektor
bei der Generaldirektion der Zölle seine Mandate
niederlegen mußte , wird vom Zentrum sowohl für
Reichstag wie Landtag wieder als Kandidat
ausgestellt . An seiner Wahl ist nicht zu zwei -
feln , denn die beiden Wahlkreise sind sicherer Besitz
des Zentrums .

Aus Bosen.
Hosbericht.

— Karlsruhe , 13. Nov . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog hörte heute die Vorträge des
Ministers Dr . R h e i n b o l d t und des Geheimen
Legationsrates Dr . Seyb .

Ihre Kgl . Hoheit die Großherzogin fuhr heut«
in der Frühe nach Heidelberg , um Lazarette zu be-
suchen. Die Rückkehr erfolgte abends .

Amiliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Landwirt Thomas An -
ton Baumgärtner in Neuthard die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen .

Die Bersehung der Stelle eines Bezirksassistenz -
arztes für den Amtsbezirk Pforzheim wurde dem
praktischen Arzte Dr . Karl Wentzel in Psorz -
heim übertragen .

Das Ministerium des Innern hat den Revisor
Markus Kiefer beim Bezirksamt Neustadt aus
seiu Ansuchen bis zur Wiederherstellung feiner Ge¬
sundheit in den Ruhestand versetzt .

Das Ministerium der Finanzen hat den Ober -
Zollverwalter Valentin Albert in Stetten zum
Nebenzollamt I Bad . Rheinfelden versetzt .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat versetzt : den
Zollverwalter Karl Vetter in Donaueschingen
zum Nebenzollamt I Stetten , den Zollverivalter
Ernst R u f in Bad .- Rheinfelden zum Untersteuer -
amt Donaueschingen .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Großes Hauptquartier, den 23 Okt. 1914. Baffer -
mann , Rittm . b . Landw .-Kav . 1 . Aufgeb . ( Mann¬
heim ), jetzt Abt . -Kom . bei den Mun .- Kol . d . 11 . A .-K .,
den Charakter als Major verliehen .

Befördert : zum Lt . d . Landw .-Feldart . 1 . Aufgeb . :
den Vizewachtmeister : Schlatter ( Mannheim ).

Großes Hauptquartier , den 24 . Okt. 1914 . Befördert :
Probst , Oblt . d. Res . d . Drag . -Regts . Nr . 21 ( Fried -
berg ) , zum Rittm . : zu Leutnants der Reserve : die Vize-
feldwebel : Bauer ( Mannheim ) . Hacker ( Pforz -
heim ) : die Bizewachtmeister : Maurer , Krämer ,
Turban , Reih (Offenburg ) : zum Leutnant der
Reserve : den Offizierstellvertreter : B « rnheim ( Frei -
bürg ) .

Großes Hauptquartier, den 25 . Okt. 1914 . Befördert :
zum Hauptmann : den Oberleutnant a . D . : o . Chris -
mar , Oblt . d . Res . d . Jns .-Rgts . Nr . 114 (Straßburg ) .

Großes Hauptquartier, den 26 . Oft. 1914 . Befördert :
zum Lt . d . Landw .- Kav . 2. Aufgeb . : den Vizewacht -
meistcr : Loefch ( Mannheim ) : zum Leutnant , vor -
läufig ohne Patent : den Fähnrich : Becker im Telegr .-
Bat . Nr . 4 . jetzt in d . Fernspr .-Abt . d . 15. A .-K . : zum
Fähnrich : den Unteroffizier : Stein im Telegr .- Bat .
Nr . 4 : zu Leutnants der Reserve : die Bizewachtmeister :
Steinmetz (Karlsruhe ) , d . Telegr .-Bats . Nr . 4 ,
Treutle (Gelsenkirchen), d . Telegr .- Bats . Nr . 4,
jetzt bei der Garde -Fernfpr .-Abt .. Schmidt (Karls -
ruhe ) , d. Telegr .-Bats . Nr . 4 , jetzt bei d . Fernspr . -Abt .
13. A .-K .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben: Aus Karls -

ruhe : Karl Freiherr Schilling von Canstatt ,
Major und Bataill .-Konunandeur im 2 . Hess . Jnf .-Regt .
Kaiser Wilhelm Nr . 11g, Gießen , Willy K ä r ch e r ,
Kriegsfreiwilliger von Karlsruhe , Emil Bitter , Res.
von Karlsruhe , Apotheker Rod . (Ehrhardt , Unter¬

offizier d . Res ., Leib - Grend .-Regt . Nr . 109, Franz
Kohlbecker , Architekt, Unteroffizier d . Res ., Leib-
Grend . -Regt . Nr . 109. Cmil P f r o m m e r . Musk . im
Jnf .-Regt . 114, Einj .- Unteroff . Vikar Weyer , Gefr .
Krnrad Wild .

Ferner : Gren . im Regt . 109 Jul . Guigas von
Palmbach bei Durlach , Gefr . d. R . Hermann Friedrich
E h m a n n von Psorzheim - Brötzingen , Res . Heinrich
S ch e p p . Res . Oskar H e i n t e l, beide von Pforz -
heim , Gefr . Adolf T e \i f ch e r von Königsbach , Füs .
Cmil T a a f e l von Pforzheim , Res . Karl Erhard
von Hamburg , Res . Metzger , Karl B r i t s ch von
Oschelbronn , Gefr . d . R . Kaufm . Leop . G e i tz und
Gefr . d . R . Kaufm . Fritz K a r o l u s von Bruchsal ,
Fritz Zimmermann von Bruchsal , Henri . Claus
und Kellner Alfr . F r ö b e l , beide von Heidelberg ,
Musk . im Regt . 139 Heinrich Treiber von Heidel-
berg -Neuenheim , Vizefeldwebel im Regt . 109 Jakob
Schmitt , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Groß -
fachsen , Res . im Regt . 169 Phil . R o ß n a g e l von
Schönau bei Heidelberg , Lt . d. R . im Regt . 109 Georg
Wellen reuther von Mannheim , Unteroff . d . L.
Julius Mayer von Mannheim , Res . im Regt . 142
Johann M e t s ch von Mannheim , Res. iin Drag .-
Regt . 21 Karl Sebastian Schänzle von Rheinau ,
Gefr . d . R . Georg Lötz von Werthsim , Unteroff . d . R .
Hermann Baer von Graben bei Karlsruhe , Lt . d . R .
Otto Bogt im Rastatter Feldart .-Regt ., Ref . im Re -
giment 40, Landstraßenwart Karl R a p p von Kappel -
windeck (dessen Bruder gleichfalls gefallen ist), Ref . im
Reg . 109 Justizaktuar Johann H a u b e r in Bühl ,
Landwehrm . im Regt . 110 Bauunternehmer August
Schulenburger von Offenburg , Landwehrm .
im Regt . 110 Wilh . Lang von Bodersweier bei Kehl.
Ref . in einem Reserveregt . Herm . Friedrich S t ö h r
von Emmendingen , Landwehrm . Adolf S e x a u e r
( in französischer Gefangenschaft gestorben ), von Königs -
schaffhausen, Gefr . d . R . im Regt . 173 Kaufm . Arnold
Kiefer . Franz Rath und Gefr . im Regt . 113 Buch-
drucke? Rudolf D e b o l d, Landwehrm . Hafner Karl
Gerspacher , sämtliche von Freiburg , Feldw . Fritz
Schneider , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Freiburg , Unterosf . d . R . Hauptlehrer Heinrich M ü U
l e r von Hägelberg , August Braun in Koppel , Musk .
im Regt . 113 Konr . Steiner von Tannheim , Musk .
Maurer Rudolf Kaiser von Billingen , Ersatzres.
Georg Albietz von Hausen i. W , Richard St über
von Tiefenhäusern , Ref . im Regt . 114 Phil . R e i ch l e
von Lausheim , Maschinist Alban Grunselder und
Otto Kaiser , beide von Hauenstein , Ref . Oswald
Böhringer von Detzeln. Musk . Wilhelm Kaiser
von Ibach . Mechaniker Franz Bayer von Waldshut ,
Pionier Franz Brüchig von Konstanz , Artillerist
Johann Schmitt von Osterburken , Franz Joseph
Bundschuh von Hundheim , Unteroff . d . R . im Regt .
109 Alois Heß von Gissigheim , Landwehrm . im Re -
giment 40 Bierbrauer Wilh . F i f ch e r von Schwei -
zingen , Feldwebellt . Adols Pfeiffer von Oberkirch,
Res . im Regt . 170 Max Schätzte von Mahlbeig , Res.
Felix Schäfer , Res . B . Steigert , Musk . beim
Regt . 142 B . Mörder und Mathias H e i n y , samt-
liche von Reut «, Res . Adam Kanzler und Philipp
F u h r e r , beide von Schriesheim .

Das Eiserne Ureuz erhielten folgende Karls -
ruher : Unterosf . d. R . Kaufmann Hans Zer -
w e r im Jnf .-Rcgt . Nr . Iii : Zeichner bei der
Großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßen --̂
bans Christ Münch (Inh . des Bayer . Militär -
verdienstkreuzes 2. Klasse mit Schwertern ) : Robert
Brecht , Kanonier im Ref .-Feld .-Ark . - Regt . 52:
Regierungsassessor Dr . Freiherr Hugo v . Bavo ,
Leutuänt im 5. Garde -Äefervefeldart .-Regt . , Sohn
des Wirkl . Geheimrats und Vorstand des Großh .
Geheimen Kabinetts .

Ferner : Hauptm . Gottfried Roller im Inf .-
Regt . Nr . 80, früher Nr . III Rastatt : Gerichts -
asseffor Sprenger , Oberl . im Leib - Gren .-Regt .
Nr . 109 aus Konstanz ? Landwehrm . Jos . Schind -
ler und Emil Reith beide von Äaden -Baden :
Vizefeldw . Walker und Unterosf . H ä t t i ch , beide
von Kehl : Braudel Geck , der Sohn des Landtags -
abgeordneten Geck in Offenburg : Lt . d. R . Gustav
Bürger von Zell a . H . : Oberlt . Koch von Lahr :
Oberstabsarzt Dr . Buchbinder vom Lahrer
Feldart .- Regt . : Vizefeldw . R . Adler von Frei -
bürg : Maschinenmeister W . Schmieder iu Gil -
tuch : -i ' auptlehrer Wilhelm Ä o r n m a n n von

Dattingen : Hauptlehrer Schell von Häusern :
Vizefeldw . d. R . Egenolff aus Heidelberg : Ret -
sender Albert Ulrich von Mannheim : Lt . Erwin
Pfeiffer , ein Sohn des Pianisten Prof . Pfeif -
fer in Baden-Baden : Hauptlehrer Schlör in
Mannheim : Lt . d. R . Finanzassessor Franz Zim -
m e r m a n n in Mannheim : Serg . Jakob Fischer
von Bruchsal : Landwehrm . Wilhelm Fach II von
Freudenberg : Res . im Regiment Nr . 109 Albert
Engle r von Köndringen : Einj .-Freiw . Stutz
von Niederschopfheim und Güterbeförder
Gustav Dieth von Marktdorf : Oberstleutnant
Gießler die Majore Becker und Wolfs , die
Hauptleute Holtz v . Holtendorf , Freiherr
R o e d e r v . Di e r s b u r g , Höfer . v . Krön -
Helm und v . N i p p o l d , sämtliche im Feld -Art .-
Regt . Nr . 14 : Kaufm . Albert Ulrich von Wies -
loch : Opernsänger Karl Götz am Heidelberger
Stadttheater ; Bürgermeister Dr . D r a ch in Heidel -
berg : Landwehrm . Kutscher Philipp Bolz von Ra -
statt : Bezirksarzt A . Heger in Mannheim und
Unterosf . Wilhelm Stehle von Hepbach bei lieber -
lingen : Hauptm . Nuppel von Reute : Unterosf .
Joseph Schweier von Heudvrf und Joseph
Blum vou der Insel Reichenau .

: - : Karlsruhe , 13 . Nov . Bei dem Untergang
des Kreuzers ..Bork " wurde der Bürgersohn Al -
bert B o s ch e r t von Oeusbach bei Bühl gerettet :
dagegen ist der als Maschinist auf dem Kreuzer be-
dienstete Alban Grunfelder aus Hauenstein
ums Leben gekommen

n . Heidelberg , 13. Nov . Hier wurde der Haus -
diener Krell verhaftet , der sich in Bensheim a .
d . B . einer Witwe als Feldwebelleutnant vor -
stellte und ihr mitteilte , daß sie 20 Mann Ein -
guartierung bekäme . Als die Frau ihm erklärte ,
daß sie höchstens 3 Mann nehmen könne , erklärte
er sich bereit , die anderen 17 Mann in den Gast -
Häusern unterbringen zu wollen und verlangte als
Boischuß AI Jt . Die Witwe konnte ihm aber nur
14 Jl geben und mit diesen ist er bann verfchwun -
den .

— Mannheim , 13. Nov . Der 52 Jahr « alt« verh .
Schreiner Reinhold Mücke kam am 6. ds . Mts . beim
Abspringen von ein«m in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen zu Fall und zog sich einen
Schlüfselbeinbruch und erheblich« innere Verletzungen
zu. Der Verletzt« ist am 11 . d . Mts . vormittags in
seiner Wohnung gestorben . — Am 10 . ds . Mts .
übergoß sich der 4 Jahre alte Paul Sator in der
Küche der Wohnung seines Großvaters mit heißem
Kaffee . Cr verbrühte sich dabei im G«sicht und an
der Brust so erheblich, daß er am 12 . ds . Mts . vorm .
feinen Verletzungen erlag .

) ( Mannheim -Rheinau , 13 . Nov . Die Sunlight -
Seifenfabrik teilt ihre Umwandlung iu ein rein
deutsches Unternehmen mit . Die Gesellschafts -
anteile , die bisher in Händen englischer Kapitalisten
gewesen waren , sind endgültig in den Besitz der
Süddeutschen Discontogesellschast A .°W . überge¬
gangen . (Bielleicht läßt sich auch die Bezeichnung
der Erzeugnisse des Unternehmens in Deutsch er -
möglichen . Sonnenlicht klingt ja auch gut .)

0 Oos , 13 . Nov . Beim Ueberschrciten der Eisen -
bahngleise wurde der Blechner Oswald Krämer
vou einem einfahrenden Zug erfaßt und so schwer
verletzt , daß der T o d alsbald eintrat .

^ Freibnrg , 13. Nov . Unter den in fr au -
KSsi scher Gefangenschaft behaltenen nnd in den
letzten Tagen freigelassenen Deutschen be-
fanden sich auch drei Freiburgerinnen . Sie geben
eingehende Schilderungen über ihre Behandlung in
der französischen Gefangenschaft . Bon ihren Aus -
sagen ist besonders bemerkenswert , daß man in
Frankreich ungefähr acht Tage , che der Krieg mit
Deutschland ansbrach , an dem hastigen Leben und
Treiben vornehmlich an den Bahnhöfen beobachten
konnte , daß sich große Dinge vorbereiteten . Im
Ansang ihrer Gefangenschaft war die Behandlung
erträglich , sie änderte sich aber , als in der vierten
Angustwoche die ersten Verwnndetentransporte ein -
trafen . In dem Bericht der Freiburgerinnen , in
dem alle Uebertreibnngen strengstens vermieden
sind , wird sodann der Aufenthalt in dem Kloster
Garaissou erzählt . Während des dortigen zwei -
monatigen Aufenthalts starben vier Gefangene
und ein Menschenkind erblickte das Licht der Welt .
Während dieser langen Zeit war die Verpflegung
recht mangelhaft

vom badischen Hofen Kreuz .
RK . Karlsruhe . 12. Nov . Der Bedarf an S ch w e '

stern hat dazu geführt , daß jetzt nach halbjährig«'

Dienstzeit ein Notexamcn abgelegt werden darf ,
durch dessen Bestehen alle Rechte einer Vollschwester el<

worden werden . Aber nach wie vor erhalten nur d

Vollschwestern den Anspruch auf fr« i« Verpflegung ui>»
eine Mark Vergütung täglich. nWieder sind eine größer « Zahl D a n k s ch r « \ " *
von Truppenteilen im Felde für hinausgesandte fii« '
gaben eingegangen . f

Aus Schweden , wo der deutsche HeldenkaMi
mit großem Wohlwollen verfolgt wird , sind S »0
eingelaufen .

Auf das in d« r Stadt umlaufende Gerücht , es lag«

noch 10 000 (oder gar 20 000) unbeförderte Feldpol
pakete hier , wurde bei der zuständigen Stelle <>
gefragt . Bis zum letzten Dienstag wurden rund 200 w '

Pakete hinausgesandt . Wegen unvollständiger Uorc!i
( 11 ) oder wegen fehlender Adresse (60) , oder weg
verdorbenen Inhalts (4) oder weg«n unhaltbarer ^

'

Packung konnten im ganzen ungefähr 100 nicht
oder gar nicht bestellt werden . Soweit es möglich &0'■<
wurden sie den Absendern zur Ergänzung des Fehl«
den zurückgegeben und dann nachgeschickt : dies wa
aber nicht bei allen möglich. Ä

Den vereinigten Bemühungen des Ehrenvorsitzende'
'

Prinzen Max , des Territorialdelegierten Frccherr
v . Bodman und der weiter beteiligten Stellen m
gelungen , zu erwirken , daß die Weihnachtspal ^
direkt den Truppenteilen zugeführt werden . Daram
hin wurde sofort der Aufruf erlassen .

Der früher gegebenen Anregung folgend , hat
kant Berberich in Säckingen ein Tafchentuch Herges^

,
auf das die Karte des französisch-belgischen Kneg '

schauplatzes in einem Rahmen von Eichenblättern am
gedruckt ist . Die Ortsnamen sind sehr gut lesbar , -»o
dieser Kart « hat das Rote Kreuz einstweilen 12 vv"
Stück zu Weihnachtsgaben bestellt.

Auf die jüngst gepflogenen Erörterungen wegen Der ?
mehrung der Üeb« rnachtgelegenheit für Verwundete a
dem neuen Bahnhof wurde durch die Großherzog
Luise veranlaßt , daß die Militärbehörde eine Bora »
auf dem neuen Bahnhof aufschlagen läßt , die h61'
abend vom Roten Kreuz in Betrieb genommen wuro ^
Sie bietet Raum für 24 Betten . Außerdem f>ru>

^
Unterkunft L L«ut« in dem bereits vorhandenen Wage
kästen, 10 im Verbandszimmer , zusammen 40 Bc» e •

Wegen Zunahm « der Kommissionssitzungen >ollen
Bollsitzungen künftig nur noch einmal wöchentlich, u
zwar Donnerstags , stattfinden .

Nächste Sitzung : Donnerstag , den 19. Nooenw -

vormittags 11 Uhr . .

An» dem Sla»ltte!se.
Ausgabe des amtlichen grünen Kursbuit̂

Nachdem die Anschlüsse der benachbarten Eise»
bahnverwaltungen zum größten Teil bekannt. ft» '
gelangt das amtliche kleine badische grüne Kur^
buch heute zur Ausgabe . Es enthält : die Fciy '

plane der Großh . Bad . Staatseisenbahnen , o
badischen Privatbahnen . Dampfschissoerbindunge •
staatlichen Krastmagensahrten und Postvervl
düngen . Außerdem sind darin enthalten o
wichtigsten Schnellzugsverbindungen nach
Rheinlanden , nach Hamburg , Berlin , München

BVien . Wegen seiner Zuverlässigkeit wird es tw
reisenden Publikum mit Recht bevorzugt . J
Preis beträgt 35 Pfennig .

Regelung des Pakwesens . Der General -G^
verneur von Belgien hat zur R e g e l u n g 0
Paßwefens Grundsätze erlassen , die in U« »

einstimmung mit den Anordnungen des
Ministers vom 22. Oktober n . a . lauten : Fur . .̂
Einlaß aus Deutschland und für die DurSr
durch Belgien haben künftig Reifende , _

'

und Zivilbeamte einen behördlichen Personen « .
weis des stellvertretenden Generalkommandos
sich zu führen , das für ihren Heimatsort , c
Anscnthaltsort zuständig ist . Für die j .
aus Belgien nach Teutschland genügt der gena !
Reiseausweis . Reiseausweise in das Opei '» 1

Odessa .
Ursprünglich weit ab vom Schuß gelegen, ist die

Stadt Odessa durch den Eintritt der Türkei in die Reihe
der kriegführenden Mächte plötzlich in die nächste Nähe
des Schauplatzes wichtiger kriegerischer Ereignisse ge -
rückt worden . Die türkische Flotte hat , wie bekannt ,
bereits den Hafen von Odessa erfolgreich beschossen ,
und es ist nicht abzusehen, was der großen flldruffischen
Handelsstadt im Verlaus des Krieges noch bevorsteht .
Dank fein«r ausgezeichneten Lag« am Schwarzen Meer ,
am Endpunkt mehrerer der größten russischen Bahn -
linien und infolge seiner verhälMismäßigen Nähe nach
dem Westen sowohl wie nach dem Orient ist Odessa
in weniger als « inem Jahrhundert die größte Seestadt
des Zarenreiches geworden . Sie liegt auf einer den
Hafen beherrschenden Anhöhe und erstreckt sich in
einem Bogen längs des Meeres an der Südwestseite
der Odessa -Bucht . Die Hauptstadt des Gouvernements
Cherstm ist heute ihrer Größe nach die vierte Stadt
Rußlands und wird nur noch von Petersburg , Mos -
kau und Warschau übertrofsen . Die Beoölkerunzszisfer
hat eine halbe Million bereits überschritten .

Das Wachstums Odessa erinnert in gewissem Sinn
an amerikanische VerhälMisse . Erst im Jahre 1794
wurde die Stadt angelegt und erhielt aus den Be-
fehl der Kaiserin Katharina II. ihren Namen nach
einer griechischen Kolonie Odessos, die im Altertum in
der Nähe der neuen Siedelung gelegen hatte . Zu An -
fang des 19. Jahrhunderts war Odessa nichts anderes
als ein elendes tatarisches Dorf . Da der Ort sich nicht
entwickelt«, fo wurde ihm vom Kaiser Alexander l.
im Jahr « 1811 Zollfreiheit für all « eingeführten Güter
gewährt . Dieses Vorrecht genoß die Stadt bis 1857
und begünstigte ihre Entwicklung in ganz außerordent¬
lichem Maße . Bald wurde Odessa Südruhlands wich¬
tigster Handelshafen . Im Krimkrieg «, am 10. April
1854 , wurde Odessa von der sranzösisch-englischen Flotte
bombardiert , ohne größeren Schaden zu nehmen . Seit -
lxr konnte sich die Stadt ungehindert weiterentwickeln .
Kein Feind erschien mehr vor ihrem Hafen bis in die
letzten Tage . Allerdings fehlt« es nicht an inneren Un-
ruhen , die vor ihrer Ausbreitung auf das Reich jedoch
n -eist im Keim erstickt werden konnten . Auch die Revo -
lution von 1905 hatte von Odessa ihr«n Ausgang ge-
nommmen : damals war es nicht möglich gewesen , der
Bewegung rechtzeitig Einhalt zu wn . Der Grund für
die häufigen Unruhen in Odessa liegt in dem kosmo-

politischen Charakter der Stadt mit ihrer schwer zu
kontrollierenden Hafenbevölkerung . Die in Rußland
sonst üblichen gewaltsamen Kontrollmaßregeln blieben
in der großen Seehandelsstadt zum Teil unwirksam .
Die Bevölkerung besteht zwar zum größten Teil aus
Russen und Juden : aber neben ihnen gehen die An -
gehörigen der verschiedensten Balkanvölker , Levantiner ,
Orientalen , weiterhin Süd - und Westeuropäer ihren
Geschäften nach. Das , was Odessa seinen Charakter
gibt , ist das Leben und Treiben in dem ausgezeichneten
Hafen , der durch eine Anzahl von Molen in einen
Ouaraiitänehafen , in einen Kohlen- , Kriegsschiff- und
Melonenhafen eingeteilt ist . Frei vor der Stadt breitet
sich das offene Meer aus : Zum Schutze des Hafens bei
den häufigen schweren Stürmen hat man einen gewal -
tigen Wellenbrecher gebaut , der sich in «inem ^ förmigen
Bogen weithinaus erstreckt. An seiner Spitze erhebt
sich der Woronzowski -Leuchtturm , der den Schissen den
Weg in den Hasen weist. Pon dem gewaltigen Um-
sang des Verkehrs , der hier herrscht, kann man sich
einen Begriff machen , wenn man hört , daß jährlich
über 5000 Dampfer und mehr als 4500 Segelschiffe in
den Hasen einlaufen , ohne die Küstenfchiffe mitzurech-
nen . Am lebhaftesten ist der Hafen im Herbst , wenn
der Berkehr seinen Höhepunkt erreicht hat , und wenn
die gewaltigen Verschiffungen von Weizen und ande -
ren russischen Produkten vor sich gehen . Dann liegt
Schiff an Schiff in doppelten Reihen . In diesem Jahre
wird es allerdings im Hasen von Odessa anders aus -
sohen: Dardanellensperre und Krieg haben den Handel
der Stadt völlig unterbunden und aus dem Schwarzen
Meer einen Binnensee gemacht. Jede Aussuhr aus
Rußland ist infolgedessen jetzt unmöglich : die gewal -
tigen Massen von Getreide , namentlich Weizen und
Mais , von Tabak und Häuten finden nicht mehr den
Weg ins Ausland , und Rußland selbst ist außerstande ,
seinen Ueberschuß zu verbrauchen ^ So werden jetzt die
mustergültigen Rampenanlagen nnd Cntladungseinnch -
tungen , die Silos und Zollhäuser rings um den Hafen
verödct sein , und wo sonst im Herbst die Weizenkörner
mittels sinnreich ausgedachter technischer Hilfsmittel
unmittelbar aus dem Cisenbahnwazgon in den Schiffs¬
raum hinabrieselten , da wird jetzt tiefe Stille und Oekie
herrschen. Der Melonenhafen dient nur für den Trans -
port frischer Früchte , von denen hier erstaunliche Men -
gen zusammengebracht werden . Namentlich Wasser-
melonen sieht man in riesigen Ladungen . Eine Flot -
title von 25 vollbeladenen Küstenseglern mit dieser
Frucht ist während der Obftfaifon eine alltägliche Er -

fchrinung . Der Preis einer reifen großen Wasser-
nielon« schwankt zwischen fünf und zehn Kopeken. An
den Melonenhafen schließt sich der Holzhafen , in dem
es von Frachtkähnen mit Holz wimmelt . Der ganze
Holzbedarf der Gegend um Odessa muß nämlich impor -
tiert werden , da das Revier völlig waldlos ist . Selbst
das Brennholz wird aus d«r Türkei und Anatolien ein-
geführt . Die Zufuhr von Holz aus den u >»erschöpflichen
russischen Waldgebieten würde zu teuer f« in.

Vom Hosen nach der Stadt steigt inan aus einer
riesenhaften Treppe empor , die sicherlich die größte
Trepp « der Welt ist . Zu beiden Seiten , auf den brei -
ten Terrassen haben Schneckenhändler ihre Verkaufs -
stände , ein Handel , der ganz in den Händen von Grie -
ch«n und Levantinern liegt . Für wenige Kopeken
kann man hier die schönsten Schnecken kaufen, von
den kleinsten Sorten bis zur Riefenmuschel . In den
letzten Jahren hat man vom Hafen nach der oberen
Stadt einen Auszug gebaut , um den großen Personen -
verkehr beschleunigen zu können. Der Blick von der
obersten Terrasse der Riesentreppe , wo die eleganteste
Straße Odessas sich ausdehnt , ist unvergeßlich schön .
Vor der großen Treppe auf einer Terrasse erhebt sich
ein interessantes Denkmal , ein« Statue des berühmten
Gouverneurs Herzogs von Richelieu , der ein Nach-
komme des großen französischen Kardinals war . Wäh¬
rend des Krimkrieges , bei der Beschießung der Stadt ,
siel eine Bombe auf den Sockel, wo sie noch heute fitzt.
In architektonischer Hinsicht bildet der Rathausplatz
den bemerkenswertesten Teil von Odessa. Neben dem
in korintischem Stil ausgeführten Stadthaus erhebt sich
hier das Theater , das völlig freiliegt und als einer der
schönsten Theaterbauten Europas gilt . Die Aehnlich-
keit des Kunsttempels mit der Großen Oper in Paris
ist auffällig . Weiterhin erheben sich an diesem Platz
noch die Gebäude der Börse und der Stadtbibliothek .
Besonders die Börse mit ihrer aus altem , geädertem
Marmor verkleideten Fassade ist schön . Die breiten
Straßen der Stadt sind fast ausnahmslos von mäch-
tigen Akazien umsäumt , die hier außerordenllich gut
gedeihen und die Höhe eines großen Wohnhauses er-
reichen.

Odessa ist überhaupt in seiner Art init keiner anderen
russischen Stadt zu vergleichen ; es ist eigentlich durch-
aus unrussisch und ähnelt vielmehr einer großen süd-
europäischen Seestadt . Dazu trögt schon das Klima
bei . das von dem typisch riissischen Klima infolge der
südlichen Lage durchaus verschieden ist . Wohl wird
es auch in Odessa während des Winters häufig sehr

kalt : aber zeitig beginnt der Frühling , und der ^
mer ist sehr heiß . Dann zieht der Kaufmann
seinem Laden einfach hinaus auf die Straße ,
seine Waren in kleinen Zelten zur Schau stellt. "

„ t,
über , ivenn die Sonne mit unbarmherziger Glut o

^
sind die Straßen verödet : erst nach Ännenunre sj^
beginnt dann das Leben wieder . Man faun £ ^ >̂ -
ein ; man sitzt in den unzähligen Restaurants W® hjs
ditoreien , die in den warmen Sommernacyl ^
weit nach Mitternacht geöffnet sind . UnmitteUW
dem Schluß der Geschäftszeit eilt alles in die M
Parkanlagen und Strandbäder der Umgebung - p, ,
den Strandterrassen öffnet sich dem Blick «>
reißende Aussicht aus die endlos« Wassen >a , ^
Schwarzen Meeres , dieses sonderbaren -v' e

dessen Bann Puschkin seine schönsten ®edia) !c
und das Awasovski , Rußlands größtem
seine tiefsinnigsten und großartigsten Motive Z
Gemälden gab .

'

Theater rntö Nuß!.
■sc öek

Für das Mannheimer Hoftheater N '
^ ottc " °

Oberregisseur des Schillertheaters ni '-J'
ic ncit £

bürg , Richard Weich ert , als weiterer ©p jnC( -
für das Schauspiel verpflichtet. Weiche« >® . „ spie1
'rere Jahre hindurch als Spielleiter am ^
Haus in Düsseldorf tätig . , Ji «*

Vom Thaliatheater in Hamburg - ' 'l
Bachur , der Leiter des Thaliatheater ^ , jjje» -

tigt . wie aus Hamburg gemeldet Ml
jähr 1915 zurückzutreten . Die
nimmt der Direktor des Stadttheaters
a . O .< Hermann Roebbeling

Äunft uns WiffeMast.
Ein Abtrünniger . Aus B u d a V e >t ( de

meldet : Das Verhalten des Malers L
bei Kriegsausbruch die ungarilche ~ <> .
Hörigkeit ablegte und die englisch « \
hier lebhafte Mißbilligung erregt . ^ ,,^

e

Muse " " ' . cn
gestrichen werde . Seine im »un
schönen Künste " befindlichen Gen »
dieser Tage entfernt .



Erstes Blatt ,
jl) DnM

tJ en0eBiet einer deutschen Armee können
für dieses Gebiet zuständigen Dienst -

iüt j werden , als solches Gebiet kommt zur -
^ nli » !̂ Nilichen das Gebiet westlich der Eisen -
'"Eic, ,, Antwerpen - Brüssel - Mons , sowie das
ctiQt5f y? der Linie Arlonching -Florenville in

^ Teutschland hereinkommende pri -
^ '̂s^ ii ^euge müssen sich so reichlich mit Be -
«lh, und Bereifungen versehen , daß sie
' »»ei4 9cn werden , die Depots des General -

? ents in Anspruch zu nehmen . Fahrt -
" itfopm • private Kraftfahrzeuge in Belgien
"'''Hei»

1n
-cn nur , wenn für sie ein Fahrerlaub -

sii. Aufgestellt ist . Die Fahrerlaubnisscheine
Uttfi x^ kicn unter allen Umstünden erforder¬

nd K>»: - ?uucn von dem Militär -Gouverneur
M -' U einer einmaligen Fahrt bis zum

Hess

l ^ ÄSSWÄ stellt in besonders dringenden ,
i " iiäTTo oder öffentlichen Interesse liegen -

* Siettt |
e~ e ®rIauJm ' ® für das ganze Gebiet

"
l-u die
Wand.
Eingabk Reg««
® lini),

•n
t 'E,t eil

Frauen seien von den deutschen Be -
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nächsten militärischen Gouverneurs oder
- aufgestellt werden . Lediglich der Ge -

cral -Gouvernements aus .
luwürdige Behandln ,
In Aachen haben <
nach England gesa

iTOeirf>it * " m i» g gebeten wird , die deutschen und
i Zivilgesangenen , soweit sie uicht ver -

k«: no , aus freien Fuß zu setzen und den In -
•Li ' würdigeres Unterkommen zu sichern .

, Frauen seien von den deutschen Be -
^ dcr größten Schonung und Rücksicht be-

l^ fofiett v tt- Wie es aber nach den traurigen
Rutscher Zivilgesangener aus England

:
"U lein würde , müßte abgewartet werden .

Postämter in Belgien . In folgenden Orten
Zli» iIch « Postämter : Brüssel , Lüttich

ni5e' Flömalle , Grivegm ' e, Herstal , Hol-
Ä J ' tt (5, Jemeppe s. M .. Jupille . Ougree .
^ 5

'
r? ?rn 'nS ' Tilleur , Val -Saint -Lambert , Wandre ,' Boussu, La -Bouoerie , Guemes , Dour ,

^ vl^nu, Frameries , St . Ghislain , Hornu ,
^ turaqes , Ouaregon , Quiüvrain , Lens

!/W ; ^ ugelette , Ach, Nimy , Casteau , Soignies ,
» ^ '̂ roqcuegnies . j)oudeng . La Louviöre , Ber -
^ Limburg , Dison , Ensival , Pepinster
» Eine direkte Korrespondenz von Deutsch-
? ^>Hen n u r uach Brüssel und Verviers

Wi ' "nb zwar nur für offene Briefsendungen"> Sprache .
^ Handlung von Verwundeten . Unter Be -

Art? die Zeitungsnotiz , daß s chw e b i f ch «
■«t ta

e
.'ne

_ besondere Reise zum Studium deut -
3 t, t

' 1 * S r c r Einrichtungen , insbesondere
Ä , Anwendung der Röntgenbestrahlung , unter -
A es für die Allgemeinheit interessant

?. daß in der Röntgenstation der neuen
ctie ^ Ichule , Res .- Laz . 3 und 5, bereits ver¬

koche die 6 0 0. Aufnahm « nach zweimonati -
W -

'che
S* den unter persönlichen Gefahren

g
*

iS ir Anerkennung für die freiwillige krank« !

. » gemacht wurde , worunter auch solch«
ÄlL 8t <mjofe „ -
V .? * Jtnerfpti !

i». r ». und
Verhältnissen ihren Beruf erfüllenden

V 'U • der Freiwilligen Kranken -
v J,

' ' " «n Beweis seiner Anerkennung zu geben ,
£ 'I ?r durch Allerhöchste Ordre aus dem Haupt -

^ !y. Mannschaften der Freiwilligen Kranken -
!>

^ rne Kreuz zweiter Klasse verliehen ,
badischcn Landsturmmänner für cmp-

'
^ ^ esgabe » . Beim Oberbürgermeister istww . -vjvim wviMunjvnnniin . iiv

; ^ . ^ mirm -Jnfanterie - Bataillon Karlsruhe
$ 1 eingegangen , daS in wohlgemeinten

^ » anIWchen Dank für empfangene Liebes -
irt «

tft -
V ^ncbi l '

v
" ^ l« r den Revisionsdienst im Ge -

Sji . der inneren Verwaltung , die sonst im" eljahr jeden Jahres in Karlsruhe ab -
«u« .werden pflegt , fällt im lausenden

' dq die Mehrzahl der für die Prüfung
kommenden Beamten zum Heeresdienst

Es ist in Aussicht genommen , diei»n nächsten Jahre nach MöglichkeitV."1 > v7— ». »»»»» "" " n'
. 10" « üblich stattfinden zu lauen .(t« ( t. !^ ?nservatorium . Als Lehrer für"

vfmusiker Th . Hachmeister eiuge -

Der Lebensbedürsnisoerein teilt uns
daß ihm die Deutsch-Amerikanische

' im Oktober vorigen Jahrs 30 480
n . . " ober a ;wdieses Jahrs 17 660 Liter ( nicht

a Mx
'
i ® '

!e Zuteilung war also im Oktober
Prozent gegenüber dem gleichen Zeit -

er 1915, herausgegeben vom
Badischen Gewerbe - und Hand -

I. H^ukiihhw llfien Rastatt . Der Kalender kostet bei
^ ltizgns,45 ^ , unter ~

" m» oe>onoers hervorzuheben . Dieven
"der den Bölkerkrieg 1914 dürft - im

des fti es Interesses der Aufsatz „ Der Geld-' '
^

"dwerkers " stehen.
^ ini

ta
-uenot 's 9tUPs,c des Vereins für das

I n Jtopf Usfanb ^at am Mittwoch im Künstler «
5®Hc, Dh

' 'en Teenachmittag abgehalten und damit
solche Veranstaltungen jetzt am Platz «^

dem Sinn « daß ein immerr nrrWIOIIIH , ' "" " 'S»»"*/ WO cl "
vVht be^ ^ uschließen und sich eins wissen in dem'

irt!11, für
' "den, bestürmenden und befreienden

K '5 fein V
ne ^urze Stunde am Nachmittag ein

— ohne Aufwand eines äußeren
!*< ^ "' fonntÜ ®c^ S"Zitt«t spielte die Beethovensche""d hinterließ einen tiefen Eindruck .

>m ersten seiner Lieder , dem
^ °egleik? ' ^ dichtet von Frl . « chember, ver-

Frl . « chweikert, den unverbrüch -
^ 5 ^ tiw^ öum Vaterlande, und brachte mit

3i "'SDah ' und einer sehr gut getrossenen son-
Liedern die Sehnsucht nach Sieg

V '11 Geh . Hofrat Klein dankte den
¥o l&Qtbio Worten, wie sie auch schon zu

» rohen Zeit gedachte, und wie sich
i fytt '

"
WvL ppc und der Verein im allgemeinen

im ^ ""gen stellt . Frau Reg . Rat Pfass
*s Un ^ w«n, was finanziell geschehen, und

K ^tiu 5 ist. in der allgemeinen Liebes -
fc2 Ii? i^ dsb? ,«l 3um großen Werte beizutragen —

% Htetih
*

tn
. " ich ' vergessend, besonders so

Mlh 11"b un t uud in Not jetzt über unsere Grenze
Ĥ ie Jurer mehr denn je bedürfen — ,:i' '

wir „ i,
er mit vollen Händen da zur Stellemit hi>n (tWMr-iArt i »»*SIL "-

,uu? mit den Herzen stehen und unsere

fio v ' en" und kaninchendälge ! Von der'w Verlage von I . Neumann mMeinend - » Deutschen JägerzeitunL" er¬

halten wir eine Zuschrift , der wir folgendes entnehmen :
Der Winter steht vor der Tür , und seine Unbill kommt
noch zu allen anderen Mühsalen und Fährlichkeiten ,
denen unsere braven Truppen in Feindesland ausgesetzt
sind . Warme Wollsachen , die von Hunderttausenden
deutscher Frauen und Mädchen angefertigt und gespen-
det werden , sind ohne Zweifel gegen Winterkälte ein
guter Schutz. Aber es gibt noch anderes , was dem
gleichen Zweck dienen kann und vorzüglich geeignet ist,
die Körperwärme zu erhalten — das sind die Bälge
von Hasen und Kaninchen , die jetzt in der Jagdzeit
zu vielen Tausenden , ja zu Millionen zu haben sind.
Werden ' in den Städten die Bälge von Hasen und
Kaninchen gesammelt , so kommt eine sehr bedeutende
Meng « werwollen Materials zu Futter für Westen ,
zu Pulswärmern , Ohrenklappen usw . zusammen . Das
Gerben und Zurichten der Bälg « müßte fachmännisch
von einer Gerberei besorgt werden , da der Laie damit
nicht zustande kommt. (In Karlsruhe ist bereits
das Nötige geschehen. Näheres durch die Sammel -
stellen : Forstrat Frhr . v . Stetten , geschästsführen -
der Landesvorstand des Allg . Deutsch. Jagdschutzvereins ,
Frhr . v . Seldeneck , Oberjägermeister .)

Unfälle . An der Ecke von Kaiser - und Karlstraße
wurde ein Privatier von hier von einem Radfahrer
angefahren , zu Boden geworfen und am Kopfe verletzt.
— Beim Absteigen von seinem Kohlensuhrwerk geriet
in der Vorhslzstraße ein verheirateter Fuhrmann von
hier unter den Wagen und wurde überfahren .

Brand . Ein mit Holzwolle beladener Eisenbahn «
wagen geriet auf dem Güterbahnhos in der Kriegstraße
beim Rangieren durch Funkenauswurs aus der Loko-
motive in Brand . Die Holzwolle ist vollständig , der
Güterwagen bis auf die Eisenteile durch das Feuer
zerstört worden . Der Schaden beträgt etwa 1000 Jl .

verhaftet wurden: ein Monteur von hier , wegen
Diebstahls , ein Schlosser von hier wegen Haussriedens -
bruchs , und ein 19 Jahre alter italienischer Arbeiter
wegen Mansardendiebstahls .

VeraOaNugen . Vereine und Vorführungen .
Patriotisches Streich -Konzert . Am Zonntag kou -

Sortiert von 4—7 Uhr nachmittags die Feuenvehr -
und Bürgerkapelle in der F c st h a l l e . Herr
Liese bietet den Konzertbesuchern große Abwechs¬
lung iit den Gesaugs - und Musikvorträgen . Die
Galeri ". wird nach Bedarf geöffnet . Man beachie
die morgige Anzeige .

Kammersänger Hermann Gura , dessen patrio -
tischer Balladen - und Liederabend zum Besten der
Hinterbliebenen unserer im Kriege Gefallenen
heute Samstag , abends 8 '/ * Uhr , im Museumssaal
stattfindet , hat sich bereit erklärt , das neueste Werk
unserer heimischen Tonkünstleriu Margarete
T ch iv e i kr t „Gott schus das Zchwert " (Zchwert -
fegen ) , Dichtung von Ziska Luise Tchember in sein
Programm aufzunehmen Es sind noch Karten in
der Hofmustkalienhandlung Hugo Kuntz , Aachs.
Kurt Neufeldt sowie ab Uhr an der Abendkasse
zu haben .

Kaufmännischer Berein . Am Montag , den 16.
November , abends 8 )4 Uhr , spricht im großen Ein -
trachtsaale Dr . Georg Timmel , Professor an
der Universität Ztraßburg , über „Die innere
Wandlung Deutschlands ".

— Die freireligiöse Gemeinde Karlsruhe hält am
Sonntag , 15. d . M , vorm . 10 Uhr , im Saale Hebel-
straß « 21, ihre monatlich« Sonntagsfeier . Herr Dr .
Weiß - Heidelberg , wird über „Der Krieg — ein Er¬
zieher unseres Volkes" sprechen. Die nun schon ge -
nügend bekannte fesselnd « Art des Vortrages von .Herrn
Dr . Weiß wird auch diese Veranstaltung zu einer ge -
nußreichen stempeln .

Die Residenztheatcr (Waldstraße und Schillerstraße )
bringen wieder für die Zeit vom 14 . bis 17. November
ein höchst sehenswertes Programm , Zwei Nor -
fuhrungen berichten über die Ereignisse vom Kriegs -
schauplatz. U. a . wird gezeigt : Gelände vor Berdun ,
die Heldentat des „II . 9 " wird im Felde bekannt . Den
Höhepunkt der Darstellungen bildet „ Ein Uebersall im
Feindesland "

. Die musikalisch« Begleitung sei beson-
ders erwähnt .

SlmdesbilÄ ' AvszLge .
Geburten . 8 . Nov . : Erwin , Vater Leopold

Heil , Bierbrauer : Hedwig . Bater Ludwig
Straub , Eisendreher : Otto Albert . Bater Otto
G ö ck l e r , Schlosser . — 9. November : Anna Luise
Katharina , Bater Wilhelm Hilpp , Landwirt in
Bahnbrücken, - Friedrich , Vater Julius Schmitt ,
Maurerpolier : Hedwig Ella , Vater Friedr . Häuf ,
Weichenwärter . — IQ. November : Elsa Maria .
Vater Nikolaus Boos , Straßenbahnschafsner :
Maria Theresia , Vater Jakob Keck , Schmied : Al¬
bert Benedikt , Vater Albert Kropp , Dekorations -
mal « : Wilhelm Friedrich , Bater Wilh . Schleich ,
Bäcker . — 11 . November : Willi , Vater Hermann
K « n z , Taglöhner .

Todesfälle . 12. November : Peter Heberling ,
Generalagent , Ehemann , alt 24 Jahre : Leopold
Deutsch , Eintassierer , Ehemann , alt 54 Jahre :
Katharine Peter , alt 89 Jahre , Witwe des Pri -
vatierö Wilhelm Peter : Johanna Naas , alt 76
Jahre . Witwe des Eisengießers Peter Naas .

Beerdigungszeit und Tran erHaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , 14 . November : 10 Uhr :
Philipp Wilßer , Schneidermeister , Schuhen -
straße 58 ; y, 3 Uhr : Fridoline Hildenbrand ,
Privattere , Waldstraße 8.

Stadtralssitzung vom 12 . November 1914 «
Städtische Schweinemästerei im städtischen Vieh -

hos . Die Schlacht - und Biehhosdircktion schlägt
vor , in den Räumen des alten Häutemagazins ,das durch einen Anbau vergrößert werden soll ,eine städtische Schweinemästerei einzurichten und
zu diesem Zwecke alsbald eine größere Anzahl
Läuferschweine anzukaufen . Der Stadtrat erklärt
sich mit dem Borschlage einverstanden und stellt
die zu dessen Durchführung erforderlichen Mittel
zur Verfügung . Es soll auch die Frage der Nutz -
barmachung der Küchen - und Marktabfälle als
Schweinefutter erneut geprüft werden .

Verwundeten -Vefördernng auf der städtischen
Straßenbahn . Nach Bericht des städtischen Stra -
ßenbahnamts sollen auf Wunsch der Linienkom -
maudantur Einrichtungen getroffen werden , die
ein Umladen der Verwundeten von den Staats -
bahn - Lazarettzügen in die Straßenbahn -Lazarett -
wagen im Innern des alten Bahnhofs an der
Kriegstraßc ermöglichen . Dazu ist iu der Krieg -
straße , nahe dem Winter -Denkmal , eiue Straßen -
bahnweiche einzulegen und ein Straßenbahngleis
hinter das Aufnohmegebäude zn führen und hier
an den zweiten vorhandenen normalspurigen
Glciöltrana öei Staalsdalm anniitfilie &en. Der

Stadtrat genehmigt die Ausführung der vorgeschla -
genen Maßnahmen und die Uebernahme der Ko -
sten für den Einbau der Weiche und Herstellung
der Oberleitung mit zusammen 600 auf die
Stadthanptkasse unter dem Vorbehalt , daß das An -
schlußgleis erforderlichen Falls auch zum Verschub
vou Straßenbahnwagen zu deren Ausstellung im
Ausstellungsgebäude benutzt werden darf .

Beschaffung eines elektrischen Lastkraftwagens
nebst Anhänger . Mit Rücksicht daraus , daß die Be -
schassung der für den Straßenbau und andere
Zwecke erforderlichen Pferdefuhren infolge des
Krieges Schwierigkeiten bereitet und daß auch die
Kosten wesentlich gestiegen siud , beantragt daS städ -
tische Maschinenbauamt im Einverständnis mit der
Baukommission die Anschaffung eines elektrisch be -
triebenen Lastkraftwagens von 5 Tonnen Trag¬
kraft nebst Anhängewagen mit gleicher Tragkraft
von der Akkumulatorenfabrik Ä .-G . Berlin mit
einem Aufwand von 18 000 M für den Lastwagen
und 5000 . 11 für den Anhängewagen . Dazu kom -
meu noch 7M0 Jl Kosten für die Herstellung des
ehemaligen Dampfwalzenschuppens auf dem Bau -
Hof des Tiefbauamts in der Sofieustraße für die
Unterbringung des Fahrzeugs , sowie für den Ein -
bau der Umformeranlage und für die Beschaffung
der erforderlichen Reserveteile . Der Stadtrat hält
die Beschaffung eines solchen Wagenzuges für tech -
nisch und wirtschaftlich gerechtfertigt und beschließt
daher , beim Bürgerausschuß Antrag auf Bewilli -
gung der erforderlichen Mittel im Gesamtbetrage
von 30 000 JL zu stellen .

Ankauf der Karlsruher Lokalbahnen . Nach Mit -
teiluug Grvßh . Ministeriums der Finanzen ( Eisen -
bahnabteilung ) hat der Großherzog mit allerhöchster
Staatsministerialeutschließung vom 29. Oktober d.
I . Nr . 1485/86 gnädigst geruht , dem Verkauf der
Lokalbahnen Karlsruhe -Durmersheim , Karlsruhe -
Spöck und Grünwinkel -Daxlanden durch die Süd -
deutsche Eiienbahn -Gesellschast an die Stadt Karls -
ruhe die allerhöchste Genehmigung zu erteilen . Zu¬
gleich hat das Großh . Ministerium in eigener Äu -
ständigkeit die Konzession vom 2. Dezember 1869
für den Bau und Betrieb einer Lokalbahn von
Durmersheim nach Mühlburg und Karlsruhe
nebst einer Abzweigung von Grünwinkel uac?
Daxlanden , sowie die Konzession vom gleichen
Tage für den Bau und Betrieb einer Lokalbahn
von Karlsruhe nach Spöck auf die Stadt Karlsruhe
mit Wirkung vom Tage des Uebergangs des Be -
triebs der bezeichneten Lokalbahnen auf die Stadt
übertragen .

Handelsjahresschule . Durch Anmietung weite -
rer Räume sür den Unterricht an der Volksschule
ist eS ermöglicht worden , in dem Schulgebäude
Zirkel 22 zwei Säle für die Handelsschule srei zu
machen . In diesen wird am Montag , den 16. No -
veinber d . I . der Unterricht der Jahresklassen
der Handelsschule mit . einigen Einschränkungen
ausgenommen werden .

Beleuchtung der Roiteck-Straße . Die Rotteck -
Straße soll bis zur Inbetriebnahme der Straßen -
bahn durch vier ganznächtig brennende Gasglüh -
lichtlaternen beleuchtet werden .

Versorgung des Stadtteils Rüppurr und der
Gartenstadt mit Elektrizität . Zur Stromversor -
gung des Stadtteils Rüppurr wird die Herstellung
zweier Transsormatorenstationen nötig : eine soll
auf dein Lützow- Platz , die andere im Gebiet der
Gartenstadt errichtet werden . Während die Trans -
foru ' atoreu im Stadtgebiet größtenteils in den
schmiedeisernen Anschlagsäulen untergebracht find ,
sollen sie hier in turmartigen Häuschen eingebaut
werden , um die für Rüppurr geplanten Frei -
leitungeu von der Station aus in der ersorder -
liehen Höhe verlegen zu können . Die Häuschen
werden architektonisch so ausgebildet , daß sie zu
ihrer Umgebung passen . Der Gesamtaufwand von
7300 M wird dem Kredit für die Stromversorgung
Rüppurrs entnommen .

Abbrnch städtischer Gebäude . Ein Teil der alten
Gebäude bei der ehemaligen Militärfchwimmschule
wird aus Abbruch vergeben .

Danksagung . Der Stadtrat dankt dem Bachver-
ein Karlsruhe für die Einladung zu dem am 18.
d. Mts . stattsindenden Konzert und dem Ober -
Kommando der Freiwilligen Feuerwehr für die
Einladung zur Hauptübung .

Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Großes Hauptquartier , 13. Nov ., vormittags . (Amt ! .)

Am Aser - Abschnitt be ! Nieupoort brachten
unsere Marinetruppen dem Feinde schwer st e Aer -
l u st e bei und nahmen 7 0 0 Franzosen gefangen . Bei
den gut sortschresenden Angrissen bei Npern wurden
weitere 1100 Maim gefangen genommen . Heftige
französische Angriffe westlich und östlich von Sois -
s o n 3 wurden unter empfindlichen Verlusten für die
Franzosen zurückgeschlagen.

An der ostpreußischen Grenze bei E y d t £ n h n c n
und südlich davon sowie östlich des Seeabschnit -
t e s haben sich erneute Kämpfe entwickelt . Eine
Entscheidung ist noch nicht gefallen .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Tagesbericht.
^Eigener Drahtbericht .)

id . Wien . 13 . Nov . Amtlich wird verlautbart : Im
Norden ereignete sich gestern an der Front unserer
Armee nichts von Bedeutung . In Tornow , Jaslo
und Krosno rückte der Feind ein.

Die Gesamtzahl in der Monarchie internierter Kriegs¬
gefangenen ist bis gestern aus 867 Offiziere und 92 727
Mann gestiegen.

Der Stellvertretende Chef des Generalstabes :
n Ho es er , Generalmajor .

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird
amtlich gemeldet : Der Feind setzte den Rückzug von
Koceljeva und Valjewo gegen Osten fort . An der
Sawe wurd « Usee erstürmt und Beljin und Bonjani
erreicht . Die feindliche Befestigungsünie Eomile —
Dranginj « ist bereits in unserm Besitz und Staliee er-
reicht.

Vom Westen und Nordwesten sind die vor-
rückenden Kolonnen gegen Valjewo herangekommen ,
wobei speziell die südlichen Kolonnen den schwierigsten
Terrain mit bewunderswerteu Leistungen vollführten .

Sein Grund zur Beunruhigung .
(Eigener Drahtbericht .)

w. Berlin , 13 . Nov . Die „Nvrdd . Allg. Ztg .
"

schreibt :
Neuerdings werden über die Lage der Grenz -

prvvinzc » Oitpreub « » . Boiev und Slblc -

sten beunruhigende Gerüchte verbreitet . Dem -
gegenüber kann auf Grund von Erkundigungen
festgestellt werden , daß nur in einigen Grenzstrichen
Ostpreußens vereinzelt kleinere russische
Truppenabtetluuge » eindrangen . Ange -
sichts der sehr ausgedehnten ostpreußischen Grenze
ist das Ueberschreiien durch feindliche Streitkräfte ,
wie schon bei früherem Anlaß hervorgehoben wurde ,
nicht vollkommen zu verhindern . Wegen der ganzen
Provinz Ostpreußen liegt Grund zur Beuu -
ruhigung nicht vor . Für die Provinzen
Posen und Schlesien besteht überhaupt keine
Gefahr .

Die Ursache des Verlustes der „Emdeti .
"

( Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 13. Nov . Der .Köln . Ztg .

" wird von der
holländischen Grenze gemeldet : Wie das gieutersche
Bureau mitgeteilt hat , hat die „Emden " bei dem
Versuch , einige wichtige Kabelleitungen
aus d en K o k o s i n s e l n zu zerstören , ihr
Ende gesunden . Beamte der telegraphischen Sta -
tion meldeten beim Erscheinen des Kreuzers dessen
Ankunft nach allen Richtungen hin . worauf den
nach der „Emden " erkundenden Schissen BefeHle er -
teilt werden konnten . Die Landungsabteilung der
„Emden " vermochte tatsächlich zwei Kabel abzu -
schneiden , die jedoch vorläufig wieder hergestellt
worden sind . Die Meldungen , die der „Emden "
verhängnisvoll geworden sind , waren über diese
Kabel gegangen .

Der Sainpf auf den Deichen.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Zlmslerdam , 13 . Nov . Eine hiesige Zeitung ver -
ijfsentlicht folgenden Bericht ihres belgischen Korr « -
spondenten vom 10. Nov . : Wie ich Ihnen schon von
D ü n k i r ch e n aus schreiben konnte, fand heute früh
ein gewaltiger Kampf be ! N ! e u p o o r t und D ! x -
nni i h e n statt . Es ist ein Kampf auf Deichen und um
Deiche. Wer 5jerr der Deiche war , wurde Herr des
Geländes . Das Maschinengewehrfeuer trat hier in
den Vordergrund , da die schweren Geschütze in dem
Marschenlande nicht fortkommen konnten . Der Feind
hatte in äußerst geschickter Weise es verstanden , an
einzelnen Stellen die Schwierigkeiten zn überwinden ,
welche das überschwemmte Land bot . An anderen
Stellen wurde der Kampf buchstäblich im Wasser aus -
gefachten, oft Mann gegen Mann . Die Soldaten
waren durch die Kälte und die durchnäßten Kleider ,
die ihnen am Leibe klebten und ihre Bewegungen hin -
derten , fast ganz erschöpft. Die Verbündeten ge -
wannen bei Nieupoort Fuß um Fuß an Land , aber
unsere Mittellinien , die Dixmuiden besetzt hielten ,
mußten dem deutschen Druck weichen. Gegen Mit -
tag war kein S) a 11 e n mehr . In das zer¬
schossene und ausgebrannte Dixmuiden sah man zum
soundsovielten Male die Deutschen wieder einrücken.
Der Feind konnte den Ort nicht ganz nehmen , da die
Verbündeten in dem äußersten Viertel festsaßen . In -
zwischen rückten von hier Hilsstruppen nach den be¬
drohten Plätzen , um einen Dnrchbruch der Deutschen
zu verhindern . Bei Dixmuiden schlugen die Franzosen
einen Angriff der jüngeren deutschen Reseroetruppen
ab , erlitten aber große Verluste an Toten und Aer -
mundeten .

Zur Lage in Frankreich .
Bern » 12 . Nov . Dem „Bund " zufolge fehlen in

der französisch . Landwirtschaft besonders Pferde
und Ai e n s ch e n k r ä f t e zur Sicherung der
n ä cb st j ä h r i g e n E r n t e . Die Eisenbahngesell -
schasten haben Weisungen über die Beförderung
von Saatgut erhalten .

London , 12 . Nov . Das englische Ambulanz -
komitee bei dem französischen Roten Kreuz hat
eine dringende Bitte nach Englaitd gerichtet um
Motorwagen und Mittel für deren B c -
tri ev , da Frankreich fast alle für Ambulanz -
Zwecke verfügbaren Kraftwagen verbraucht
habe und die Verwundeten infolge der dadurch
verursachten Verzögerung der Rückbeförderung
aus der Front furchtbar zu leiden hätten .

Las englische Anlechaus und der Krieg .
(Eigener Drahtbericht .)

w . London » 13 . Nov . Das Unterhaus hat die
Adresse auf die Thronrede angenommen . Der neue
Führer der Arbeiterpartei . H in de r son , wies
dabei auf die

^ Einigkeit aller Gesellschaftsklassen hinund sagte : Seine Partei werde alles tun , um die
Einigkeit bis zum Ende der großen gegenwärtige n
Prüfung aufrecht zu erhalten . Tie gesamte Ar -
beiterpartei sei mit der Regierung einig und trot ;
des früheren Gegensatzes bleibt keine andere Wahl
für die Nation , den .Krieg entschlossen bis zu einem
befriedigenden Ausgang fortzusetzen . Die Dauer
des künftigen Friedens hänge von der Vollständig -
keit des Sieges ab . Die Arbeiterpartei werde
fortfahren , die Regierung überall zu unterstützen
in der Erwartung , daß diese übernommene Ans -
gäbe bis zu dem von allen gewünschten Ergebnis
gelöst würde .

Die „Daily News " sagt in ihrem Ueberblick über
die Eröffnung der Parlamentssitzung : Der Grund -
ton in den Reden der beiden Führer , sowohl des
Ministers Asquith ivie Bonar Laws war ver -
traneusvoll . Herr Asquith wie Herr Bonar
Law prophezeiheu einen langen Krieg , aber er
dürste doch nicht so lange dauern , als manche Leute
im Volke es vorausgesetzt hatten . In beiden Reden
hörte man die deutliche Anspielung heraus , baß der
Friede g e s ch l o s f e n w e r d e n m ü s s e , so -
bald irgendivie ein geeigneter Mo¬
ment eintrete .

Bonar Law verlangte nicht die Aushebung , also
die Einführung der persönlichen Dienstpflicht , im
Gegenteil , er legte Wert darauf , daß England seine
Geschäfte weiterführe . Er zeigte sich unzufrieden
mit dem Preffeburcau . Keine anderen Gründe als
lediglich militärische Gründe dürften den Zensor
leiten . Das Publikum müsse sowohl über
Erfolge wie auch über die recht schweren Verluste
auf dem Laufenden gehalten werden , und es dürfe
keinerlei Mißgeschick verborgen werden , da die uw
ausbleibliche Folge sonst eine Panik sei. Das
Haus hörte dieser Stelle mit großer Aufmerksam -
keit zu .

Was für ein Mißgeschick ist verborgen wor -
den ? fragt die „Daily Ziews ".

Dreiste englische Redereien .
( Eigener Drahtbericht .)

iv . London , 18 . Nvv . Die „Morning Post "
schreibt : Die d e u t s ch en Behörden versuchen , uns
wegen der Behandlung von Untertanen
fein dl ich er Staaten Sand in die Augen zu
streuen . Sie haben die Kühnheit , zu sagen , daß sie
jetzt die Engländer in Deutschland als M a ß
reget der Wiedervergeltiing in Gefangen
schalt i c tz e u. Tic iu Enaland aetrokicuen Maß -



Nr . 316 . Seite 4. Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 14 . November 1914 . Erstes Blatt -
nahmen wurden notwendig wegen deutscher
Spione . Im Ansang der Internierung waren
vielleicht Gründe zur Beschwerde über die Behand¬
lung , solange die Unterbringung nicht organisiert
ivar . Wir haben keinen Zweifel , daß diese Be -
schwerden so schnell als möglich beseitigt werden .
Es ist zu hoffen, dah die Regierung die neue Po -
litik der Jnternierung seindlicher Untertanen ohne
Furcht vor Drohungen der Vergeltung fortsetzt.
Wenn die Regierung die Gefangenen gut behandelt ,
linben weder Deutschland noch Deutsche das Recht ,
über die Jnterniernng zu klagen.

Bulgarisch-griechische Verwickelungen.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 13. Nov . Italienischen Blättern zu-
folge wird aus Sofia berichtet, gestern hätten
nu der b u l g a r i s ch - g r i e ch i s ch e n Grenze
heftige Kämpfe zwischen bulgarischen und
griechischen Grenztruppeu stattgefunden . In Rom
hat anscheinend diese Nachricht große Aufregung
Iiervorgerufen . Man befürchtet , dast hierin der Be -
ginn eines b u l g a r i f ch - g r i e ch i s ch e n K r i e -
g e s liege . (Köln . Ztg .)

Bulgarien bekennt sich zum Dreibund.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Sofia, 13. Nov . Die offiziöse „Narodni Prava "
führt aus , daß alle Parteien sich darüber einig
seien, daß , wenn nach Erschöpfung aller friedlichen Mit-
te ! Bulgarien zu einer Aktion gedrängt werde , dies
nur im Einvernehmen mit jener Mächte -
gruppe geschehen könne, die mit der tatsäch -
lichen Verwirklichung der nationalen
Ideen des bulgarischen Volkes im voraus
einverstanden sei .

Der Krieg im Srienk.
Die türkische Erfolge im Kaukasus.

Sonstantinopel, 12 . Nov . schon seit gestern lagen
sehr günstige Depeschen des türkischen Hauptquartiers
vor, das gegen die russische Kaukasusarmee
operiert. Diese setzt sich aus dem ersten kaukasischen
Armeekorps und verschiedenen Reserve -Truppenteilen
Ausammen. Besonders das erste kaukasische Armee-
korps gilt als eine russische Kern - und Elite -
t t u p p e . Jetzt gibt das türkische Hauptquartier Ein-
zelheiten , .die alle Osmanen, nicht minder aber ihre
europäischen Verbündeten, mit wahrhafter Befriedigung
begrüßen werden . Die Kämpfe dauerten drei Tage.
Die Russen , die bei K ö p r i k ö ! hohe Tchneeberge be-
setzt hielten , wurden überall mit dein Bajonette ange-
griffen und vertrieben. Die Flucht der Russen
ging stellenweise panikartig vor sich . Zahlreiche
<H?fangene imd Munition fielen in die Hände der
Türken .

Die Wirkung der türkischen Kriegserklärung.
(Eigener Drahtbericht .)

w. konsw« lmopel > 13. Nov . Die Veröffentlichung
der Kriegserklärung in den Abendblättern ist von allen
Bevölkerung Schichten mit lebhafter Freude auf-
genommen worden . Eine große Zahl von Geschäften
und Schiffen ist beflaggt . Die Nachricht über die
Erfolge der türkischen Armee an der kaukasischen
Grenze eimieckte groß« Freude bei der Bevölkerung
und der ö st erreichisch - ungarischen und
deutschen Kolonie . In amtlichen Kreisen wird er-
klärt, die Armee würde beweisen , daß sie ein wert-
voller Bundesgenosse der Zentralmächte sei .

Die Verteidigung von Smyrna .
(Eigener Drahtbericht ,

w . konstanlinopel, 13 . Nov . Der Militärkomman¬
dant von « myrna veröffentlicht eine Proklamation,
in der es heißt: Die Militärbehörde hat alle Maß -
nahmen zur Verteidigung von Smyrna zu Wasser und
zu Lande getroffen und wird bis zum Ende in der Ver-
teidigung der Stadt beharren, was auch immer für An -
griffe erfolgen werden . Die Armee ist entschlossen , ihre
Wicht zum Aeußersten und bis zum letzten Mann zu
erfüllen und ist überzeugt , daß kein Feind seinen Fuß
auf den geheiligten Boden des Vaterlandes wird setzen
können . Die Proklamation berichtet dann ausführlich
von den Pflichten der Bevölkerung im Falle einer Be -
fchiehung der Stadt .

Erregung in Rumänien gegen Ruhland .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , 13 . Nov . Das „Neue Volksblatt " meldet
aus Bukarest : Das Gerücht , daß Rußland von
Rumänien den Durchzug russischer Trup -
p « n durch Rumänien verlangt habe , wird von
den hiesigen unterrichteten Kreisen bestritten . Sollte
die Petersburger Regierung eine solche Forderung
stellen oder Rumänien irgend welche andere . Maß-
nahmen zumuten, die gleichbedeutend mit der Aufgabe
der Neutralität wären, dann würde durch das eine
durchaus neue Lage geschaffen sein und neue Ent-
schließung der .rumänischen Regierung würde notwendig .
Die letzten Kriegsereignisse in Ostgalizien und in der
Bukowina haben hier starke Erregung gegen
Rußland hervorgerufen , die auch in der
bevorstehenden Tagung der Kammer zum Ausdruck
kommen dürfte. Auch die geringe Leistungsfähigkeit
Rußlands im Schwarzen Meer stimmt hier nicht zu
seinen Gunsten .

w . Wien, 13 . Nov . Die „ Reichspost " meldet aus
Bukarest : In einen » „ Testament Peter des
Großen " betitelten Artikel siihrt das Organ der
konservativen Politiker aus : Das letzte
Manifest des Zaren beweist , daß Rußland nicht,
wie in früheren Kriegen mit der Türkei , für die Frei-
heit der bedrängten Völker zu kämpfen vorgibt, son¬
dern es sagt klipp und klar, daß es sich diesmal um die
Dardanellen handelt . Es ist für Rußland die
Zeit gekommen , diese Frage endgültig zu regeln . Wir
•müßten ganz blind sein, wenn wir nicht erkennen
wollten, daß dann wir zunächst an die Reihe
kommen , denn niemand von uns müßte glauben, daß
Rußland über Wien nach Konstantinopel gehen werde .
Das „Testament Peters des Großen"

soll nun aus-
geführt werden , darum müssen wir für unsere Existenz
sorgen .

Kämpfe am Suezkanai . — Empörung ein¬
geborener Truppen in Aegypten .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt.)
Berlin, 13. Nov . Der „ Berl . Lokalanzeiger " meldet

aus Mailand :
Wie den hiesigen Blättern aus Kairo gemeldet

wird, wird jenseits des Kanals von Suez gekämpft .
In Kairo sollen vier Eisenbahnwagen mit Verwunde-
ten angekommen sein . Die englischen Behörden er-
klärten, es seien Kranke . Man weiß aber, daß am
asiatischen User des Kanals zwischen Ismaila
mÄ S « ez eine Empörung der eingeborenen

Truppen ausgebrochen ist, weil die Engländer die
Brunnen in den Wüsten zerstörten , um den türkischen
Vormarsch zu erschweren . D-ie englischen Blätter sind
angewiesen worden , zu schweigen, und sie tun es.

Eine Seeschlacht gegen Iapan ?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 13 . Nov . Die „ Times" veröffentlicht eine
Depesche des » Neuyork Herald "

, wonach es Mmiral
Graf von Spee gelungen sei, durch Funkenspruch
die „ D r e s d e n" und „Leipzi g

"
, die zum Auf -

suchen des englischen Panzerkreuzers „Otranto" abge-
sandt waren, wieder mit seinem Geschwader „Schar n-
Horst "

, „ Gneisenau " und „Nürnberg " zu
vereinen und der aus acht Schiffen bestehenden japa -
nlschen Flotte entgegenzufahren .

Amerika und Japan .
Petersburg . 12 . Nov . Der hiesige ainerikanische

Botschafter erklärte einem Vertreter der „ Ruhki Wjedo -
mosti" , im Staatsdepartement Washingwn warte man
mir ab , ob sich Japan vorübergehend oder d a u-
e r n d an der S ü d s e e festsetze . Weitere Angaben
lehnte der Botschafter kategorisch ab .

Die Protestnote Chinas an Japan .
Peking , 13 . Nov . Die Protestnote Chinas an

Japan wegen Besetzung der Stadt
Tsinanfn hatte nach der „Frkf . Ztg ." folgenden
Wortlaut : Da die japanische Armee gegen den Wik -
len Chinas nach Tsmanfu beordert wurde , ist jetzt
die freundliche Zustimmung zum Betrieb der
Schantnngbahn durch Japan hinfällig geworden .
China muß die japanische Besetzung dulden , pro -
testiert aber entschieden und fordert , daß Japan
seine Truppen zurückzieht und Antwort anf dn
früheren Protestnoten gibt.

Petersburg , 13. Nov . Eine Meldung der „Ruß -
1oje Slowo " aus Tokio behauptet , die chinesischen
Provinz -Gouverneure hätten den Krieg gegen
Jap an - verlangt , aber Juanschikai habe sie auf
die Freundschaft des Mikado hingewiesen
und beruhigt . (Hierbei ist der Wunsch , wie so oft,
der Vater des Gedankens . Red .) Ein anderes
Telegramm berichtet, daß in besonderer Mission
(>>eneral S a v o s ch n i k o f f in Tokio eingetrof-
s 'n sei .

Der Lurenaussiand.
Eine Niederlage Bvthas .

London, 13 . Nov . Das Reutersche Bureau mei¬
det aus Pretoria vom 10 . November : Amtlich
wird ausgegeben : Ilm 8. November kam es zu
einem bestigen Gefecht außerhalb von Kronstadt ,
wo die Buren sich seit zwei Tagen in starker An-
zahl angesammelt hatten , offenbar , um die Stadt
anzugreifen . Oberst B o t h a griff die Buren 12
englische Meilen von der Stadt mit 200 Mann an .
Tie Buren . 100 Mann stark, durchbrachen
B o t h a s Stellung , zogen sich jedoch vor au -
kommenden Verstärkungen zurück. Sie verloren
einen Toten und 7 Verwundete , sowie 7 Gefan -
gene . Botha hatte nur 2 Verwundete . Weiter
wird am 10. November amtlich mitgeteilt , daß
Botha 30 englische Meilen südwestlich von Cron -
stadt abermals Fühlung mit den Rebellen bekam
und 1V Gefangene machte , darunter Hendrik Ser -
sontein , Mitglied der gesetzgebenden Versammlung
der Oranjefluß -Kolonie .

b .Franksnrt a . Ai .< 13. Nov . (Eig . Drahtbericht.)
Unter stark« ' Bedeckung wurde hier ein englischer
Sanitätssoldat eingeliefert , bei dem man 24 Brustbeutel
von deutschen Soldaten mit deutschen» Gelde fand .
Allem Anscheine nach hatte er sie deutschen oerwunde-
ten Soldaten abgeschnitten .

Petersburg , 18 . Nov . Nach diplomatischen In -
formationen der „Rjetsch " werden die Vereinigten
Staaten eine W e h r st e u e r v o n ungefähr
100 Millionen Dollars erheben .

El-Arisch .
iTie erste ägyptische Stadt in türkischem Besitz .)
Tie türkische Armee hat sich durch die Einnahme

der ägyptischen Festung El -Arisch bereits auf dem
Boden festgesetzt, den die Engländer so stolz als ihr
Eigen bezeichnet haben . El - Arisch ist die Haupt -
stadi des kleinen ägyptischen Gouvernements auf
der Sanai -Halbinsel . Trotzig schaut die Grenz -
sestung von einem Felsen ins blaue Mittelmeer
hinab,' aber ihre günstige Lage hat nicht verhin -
der» können , daß ihr Widerstand von den Truppen ,
die mit Begeisterung unter dem Banner des Halb -
mondes vonvürtssturmeu , gebrochen wurde . Die
kleine Stadt , die heute etwa 3000 Einwohner hat,
blickt , wie so viele Städte Aegyptens , auf eine ur -
alte Vergangenheit zurück. Der Wadi el Arisch ,
das Flüßchen , an dem sie sich aufbaut , wurde schon
im alten Testament als „Bach Aegyptens " bezeich-
net und galt als die Grenze zwischen Palästina nnd
dem Pharaonenlande In ältester Zeit aber hieß
die Stadt am Wadi el Arisch „Rhinocolura " und
war der Verbannuugoort der Pharaonen , die nach
der gransamen Titte ihrer Zeit unliebsame Unter -
tanen hierher verschickten und ihnen zur schimpf-
lichen Strafe die Nasen abschneiden ließen , woraus
sich ja auch der seltsame Name der Stadt erklärt
Im Zeitalter der Kreuzzüge wurde der Ort Laris
genannt . Hier fand König Balduin I. von Jeru -
salem im .Jahre 1118 seinen Tod , gerade als er
einen Zug gegen Aegypten unternehmen wollte .
Bei der französischen Expedition des Jahres 1799
wurde die Festung Arisch von General Kleber ein-
genommen , nach wenigen Monaten jedoch von den
damals vereinigten Briten und Türken zurück-
erobert . Am 24 . Januar 1800 wurde dann hier die
Konvention abgeschlossen , in der Kleber vom Groß -
wesir freie Rückkehr nach Europa zugesichert wurde .
Die Engländer stimmten aber diesem Vertrag ihres
Verbündeten nicht zu und erlaubten die freie Rück-
fahrt Klebers erst , als dieser den Sieg von Helio-
polis errungen hatte . Im ganzen 19 . Jahrhundert
bat dann El Arisch das bescheidene Dasein eines
kleinen ägyptischen Städtchens geführt . Weit ab
vom Schauplatz großer Ereignisse hat es gelegen,
bis e * nun durch den Türkensieg von dem grellen
Licht der Zeitgeschichte beschienen wird .

kleine Kriegszeitmg .
Der älteste Hauptmann. Der „ Bonner General-

An,zeiger" berichtete , der älteste Hauptmann in der
Armee j« : 74 1A Jahre alt. Hierzu erhält die Zeitung
folgende Zuschrift : „Mein Vater, Hauptmann der
Bückeburger Jäger Nr . 7, Mitkampfer von 64 , 66 und
<0—71 , ist 75 Jahre alt und bis zum 12. Oktober im

Kriege 1914 in Frankreich in der Front gewesen als
Hauptmann und Kompagniechef des LaiÄwehr-Jnf .-
Regts. Nr . SS . Jetzt ist er abkommandiertnach Wesel ;
er ist Ritter hoher Orden . Danach , und wie auch schon
festgestellt, ist mein Vater der älteste Hauptmann der
preußischen Armee . H . VerHülsdonk , Lehrerin.

"

Aus Schweden , wo der deutsche Heldenkampf mit
großem Wohlwollen verfolgt wird, sind bei dem Vadi-
scheu Roten Kreuz von einer ungenannten Dame
Socken eingegangen . Ein schwedisches Kind , Asta
von Skärengrad in Lomma , schickte Müffchen ,
die es selbst gestrickt hatte , und eine Karte, auf der mit
deutschen Buchstaben geschrieben stand : „ Lieber Sol -
dat, schreib « mir, ob diese Müffchen recht sind , oder ob
sie größer sein sollen, denn ich möchte noch mehr
stricken .

"
(In den schwedischen Höheren Schulen wird

Deutsch als erste Fremdsprache gelehrt.)

Letzte Nachrichten.
Amsterdam . IL. Nov . Wie zuverlässig verlautet ,

teilte die mexikanische Gesandtschast in M a d r i d
mit , daß Porfirio Diaz nicht gestorben
ist, sondern sich zur Kur in Biarritz befindet .

f.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die Frage der Höchstpreise .
Der Umstand , daß in der Bekanntmachung des

Bundesrats über die Höchstpreise für Getreide und
Kleie vom 28. Oktober d. J . keine Bestimmungen
über die Beschlagnahme von Vorräten
und von Strafen bei Ueberschreitung der
Höchstpreise enthalten sind , hat zu der Annahme
geführt , daß bei den Höchstpreisen für Getreide
und Kleie keine Strafmaßregeln verhängt werden
sollen . Diese Auffassung ist jedoch irrig . Denn
es wird dabei übersehen , daß in der erwähnten
Bekanntmachung des Bundesrats ausdrücklich auf
das Gesetz vom 4 . August d . J . hingewiesen ist .
Dort ist bestimmt , daß derjenige , der festgesetzte
Höchstpreise überschreitet , oder den dazu erlas¬
senen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt ,
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unver¬
mögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft wird . Außerdem ist der Besitzer von Wa¬
ren , für die Höchstpreise im Großhandel festgesetzt
sind , verpflichtet , sie der zuständigen Behörde auf
ihre Aufforderung zu überlassen . Landwirten ver¬
bleiben die zur Fortführung ihrer Wirtschaft erfor¬
derlichen Mengen an Getreide - und Futtermitteln .
Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt
sind , und ein Besitzer sich weigert , trotz Auffor¬
derung der zuständigen Behörde , solche Gegen¬
stände zu den festgesetzten Höchstpreisen zu ver¬
kaufen , kann die zuständige Behörde die für den
eigenen Bedarf des Besitzers nicht nötigen Gegen¬
stände übernehmen und auf seine Rechnung und
Kosten zu den festgesetzten Höchstpreisen verkau¬
fen .

Es zeigt sich , daß nicht nur für Lebensmittel , son¬
dern auch für andere Handelsartikel Höchstpreise
gefordert werden . Nachdem in der letzten Zeit
trotz der Zurückhaltung , die sich die führenden Fir¬
men auferlegt haben , die Metallpreise eine in den
Verhältnissen durchaus nicht berechtigte Steige¬
rung erfahren haben , steht jetzt die Festsetzung von
Höchstpreisen für eine Reihe von wich¬
tigen Metallen (zunächst für Kupfer , Alumi¬
nium , Antimon und Nickel ) nahe bevor . Es ist zu
erwarten , daß durch diese Maßnahme auch die jetzt
in der Hoffnung auf weitere Preissteigerungen zu¬
rückgehaltenen Vorräte dem Markte zugeführt wer¬
den .

Wirtschaftsleben.
\v . Berlin , 13 . Nov . Der „Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht den Tarif der Vorspann - Vergü¬
tungssätze nach dem Kriegsleistungsgesetz .

w . Wien , 13 . Nov . In den zur Versendung an die
Neutralen bestimmten Mitteilungen über die wirt¬
schaftliche Lage Wiens wird festgestellt ,
daß die Geschäftslage befriedige nd ist . Die
Lebensmittelzufuhr ist völlig ausreichend . Die
Preise sind nur wenig gestiegen . Der Herbstanbau
von Getreide nimmt überall einen günstigen Ver¬
lauf . Eine außergewöhnliche Arbeitslosigkeit ist
nicht zu verzeichnen und die unentgeltlichen Spei¬
sungen durch die Gemeinden werden nicht mehr in
Anspruch genommen als sonst um diese Jahreszeit .
Die Gesundheitsverhältnisse sind vollkommen zu¬
friedenstellend .

w . Kopenhagen , 13 . Nov . „Berlingske Tidende "
meldet aus London : Der Goldvorrat der
Bankvon England hat sich in der letzten Zeit
durch bedeutende Eingänge russischen Goldes
gehoben . Russische Finanzkreise hatten seit län¬
gerer Zeit an einer Stützung des russischen Kre¬
dits und Bekämpfung des Kurssturzes gearbeitet ,
waren aber auf große Schwierigkeiten gestoßen .
Zuerst hatten sie versucht , sich bei den Aktienban¬
ken einen Kredit gegen Hinterlegung von Gold zu
eröffnen , aber vergeblich . Jetzt hat man sich ent¬
schlossen , bei der Bank von England eine Summe
Gold , ungefähr 8 Millionen Pfund Sterling , nieder¬
zulegen , wovon der größte Teil schon über Archan¬
gelsk angekommen ist . Der Rest ist unterwegs .

(Schon beim ersten Auftauchen dieser Meldung
entstanden Zweifel , die sich inzwischen keineswegs
in Vertrauen umgewandelt haben .)

w . Stralsund , 13 . Nov . Die Handelskammer Stral¬
sund hat bei der Regierung den Antrag gestellt ,
für Kartoffeln einen Höchstpreis von »6
Mark für den Doppelzentner festzusetzen .

w . London , 13 . Nov . „Daily Telegraph " meldet
aus Neuyork : Seit Beginn des Krieges sind 81
ausländische Schiffe , darunter 19 Passa¬
gierdampfer , gemäß dem Gesetz vom 18 . August
in das amerikanische Register eingetragen worden .

w . London , 13 . Nov . Das Pharmaceuttal Journal
schreibt : Der Mangel an gewissen Präpara¬
ten wie Atropin , Resorcin , Kalciumsalizylat , Salol ,
Santonin , macht sich bemerkbar . Für Atropin wer¬
den sehr hohe Preise verlangt . Einige Chemikalien
kommen aus der Schweiz , aber nicht in solchen
Mengen und zu solchen Preisen , daß der Preis in
England beeinflußt wird . Es ist keineswegs sicher ,
daß Amerika fortfahren wird , Chemikalien zu lie¬
fern , da es selbst von den Lieferungen

Deutschlands abhängt . Da diese fr^
e /

beträchtlichen Lieferungen jetzt ausbleibê , ^
das eigene Interesse Amerikas bewirken ,
dort auch zu hohen Preisen nicht £e ' . ,

C
Ljifd

(Die Briten sind also ordentlich in der K 'e
^

w . Washington , 13 . Nov . Der e n g 1 i s c ^ * $
schafter teilte dem Staatssekretär Br5 ^ sc
daß Italien , als es den Kupferexp 0

g(|
bot , die Durchfuhr durch italienisches ^ ,
nicht aufgehoben habe . Großbritannien s 3 A
infolgedessen gezwungen , Frachten von k-ijP ^
Italien aufzuheben , wenn es keine Sichern«' ^
daß sie für den Verbrauch in Italien bcstiw
oder für die Durchfuhr nach der Schwei **

Industrien .
w . Braunschweig , 12. Nov . Die von" elf %

nären mit 1815 Stimmen besuchte General * 6
^ !»'

lung der Maschinenfabrik und ' . .tc Ä
bauanstalt G. Luther A .-G. genehw '^ ^
stimmig die Bilanz des Geschäftsjahres 19» 'y

Gewinnrückstellung i"r „■
Sie entlaste«

,/

en,»*-" ,

die vorgeschlagene
gefährdete Auslandsgeschäfte , oik <. » —
battelos den Vorstand und Aufsichtsrat . j:
scheidenden Mitglieder des Aufsichtsrais 1
sell -Berlin und Kommerzienrat Gutkin
schweig wurden wiedergewählt .

Versicherungswesen.
Mannheim , 13 . Nov . In der außerord^ ji '

Generalversammlung der O b e r r h e in 1-
Xj/

Versicherungsgesellschaft >°
heim , in der 3784 Stimmen vertreten wa^f !jj y
die Erhöhung des Grundkapitals von 6 ii>'

auf 8 Mill . Mark und die Beseitigung <J®
Wechsel der Aktionäre einstimmig genehm >« ^ j/
ner wurde das den heutigen gesetzlichen ^ "

ten und den Bestimmungen des Kaiserlich yf
sichtsamts für Privatversicherung über . UA?
mögensanlage angepaßte neue Statut e '°

(jif
angenommen . Im übrigen wurden die Gcg? .,.j<
des Unternehmens auf den Betrieb der „ V
rung gegen die Folgen von Krankheiten , ,«

Beschädigung von Spiegel - und GlasscheiB* p
gen Schäden von Kunstliebhabereien u"

(j/
lichen Wertgegenständen , gegen Beraubung"
rische Erpressung , sowie Veruntreuung ,
serschäden aller Art . sowie Miet - und Be'"1j ,Fsersciiauen auer njn , sowie j .nci - u. .- — „ o
lust aus solchen Schäden an Generatoren " . !'

schinen aller Art , sowie Miet - und Betrie •

aus solchen Schäden und auf den Betrieb " e
^

Versicherung in der Hagel - und Lebens * ^
rungsbranche ausgedehnt . Die Maßnahme "

^ f
bereits vor Ausbruch des Krieges in Au s5'

nommen . Der Zeitpunkt der Ausgabe " e
Aktien wird später festgesetzt .

>is
Warenmarkt

Stuttgart , 12. Nov . Tafelobstpre
dem Engros -Markt : Aepfel 9—13 Mark , efF
bis 16 Mark , Weintrauben 17—30 Mark , Hi^ -gW
35 Mark , Quitten , ital . , 13— 15 Mark , Nüss« -•<

34 Mark . Zufuhr genügend .
Mostobst war heute auf dem

V erkauf bc
|^

8 .50
zugeführt : 120 Ztr. einheimisches zu
500 Ztr. Bahnobst zu 8,70 Mark per Zent«

Konkurse .
Karlsruhe , 13. Nov . In dem K o n k

fahren über das Vermögen des ^ ec ? W 0.IV W ®rl T a r o n T vttlof -rf liier , ißtzt ,

: uf »>

Dr. Karl Lorenz , zuletzt hier , jetzt -
Aufenthaltes , wurde an Stelle des im

, oc c "
lichen Konkursverwalters Rechtsanwalt
zur Durchführung des Konkurses
Koppel hier als Konkursverwalter ern^ ^

Barn Bella .
Wetterbericht des Zentralbureaus tiir

u' sic und Hydrogravbie vom 13 .
Die gestern über dem Ostseege^ et

^ ^ ,Mi
ünc geitern uver oem fco' J

Depression ist abgezogen und hoher Drui (i iiUHCSuytu u»ii> w — & ji .-
zungensörmig von Südwesten her in das ^
land herein ausgebreitet . Das Wetter »st l

|((
land entsprechend der Lage auf der J 1! i

'11 •
Depression trüb oder unbeständig und w .
als gestern. Nückdrehende Winde »nd £ % »
Barometers an der holländischen Küste ' t
Nahen einer neuen Depression an : es . ^
trübes nnd vorübergehend etwas wärme »
mit Regenfällen zu erwarten . .

■iSaiferft«*!) bei 'Hbani am 13. '' "
.iijdf

"

« chu»eri,„el 10U, gestiegen 2, Kehl lS0, Stillst-««'
gestiegen I , Mannheim 23i . gestiegen I.

Detterbericht der Deutschen 5 # *°

vom 1 . November 1914. 3 llüt o»ci

€ tationeu: SJaro.
meier
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^eliws und ötact'
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Hamburg
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751 * i Ä » „

Ennnnemünde . . .
Königsberg . . . .

751 + j :Pf ;
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i}$

Stemel US + ^
Hannover . . . ~t55 + 3
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Dresden 757 + *
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Frankfurt (M.» . .
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